rs nr nn 
ee mg ee er 


ndpost 








— — 


1 Gent. 


Chicago, 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 
In land. 


Furchtbares Eifenbahn - Unglüd, 
95 Berfonen getödtet, 


Troy, N. 9., 28. Sept. Ein entjeb: 
liches Eiſenbahn-Unglück fand heute 
Morgen etwa um 2 Uhr auf der New 
Hort Central Bahn, zwei Meilen von 
Ralatine Bridge, Montgomery County, 

att. 
' Der St. Louis Expreßzug, welcher 

geſtern Abend Albany, N. Y., verlieh, 
fuhr in zwei Abtheilungen auf demfelben 

Bahngeleife. In der Nähe der obenge: 
nannten Stadt entdeckte plötzlich der Zug— 
führer der erſten Abtheilung einen Scha= 
den an feiner Majchine. Er hielt den 
Zug an, und während er mit der Aus: 
bejierung der Maſchine bejchäftigt war, 
rajte die zweite Abtheilung des Zuges 
heran, traf mit ungeheurer Wucht den 
ſtillſtehenden Zug und zertrümmerte drei 
Wagen desjelben volljtändig. Der ſo— 
genannte „Wagner“ Sclafwagen, der 
lette des Zuges, der mit jchlafenden Per— 
jonen angefüllt war, wurde in Stüde zer: 
jplittert. Kein Arzt war auf den beiden 
Zügen zu finden, und Stunden verginz 
gen, ehe den Berwundeten und Sterben: 
den von Palatine Bridge aus Hilfe ge: 
bracht werden konnte. Schrecklich ver: 
jtümmelte Leichen und Verwundete wur— 
den unter den Trümmern hervorgezogen, 
Den legten Nachrichten zufolge, haben 
25 Berfonen ihr Leben bei dem Unglüde 
eingebüßt. Wen die Hauptichuld an 
dieſem entjeglichen Unglüde trifft, it 
bisher noch nicht ermittelt worden, da 
der Bremfer des erften Zuges, welcher 
der zweiten Abtheilung entgegenlaufen 
jollte,nivgend3 aufgefunden werden kann, 
und der Maſchiniſt des Zuges, welcher 
den Zufammenjtoß herbeiführte, im 
Eterben liegt. 

Der Fleiſch-Expreßzug, welcher den 
Et. Louis Zügen unmittelbar folgte, 
wäre um ein Haar ebenfalls in Die zweite 
Abtheilung des verunglüdten Zuges hin: 
eingelaufen und Fonnte eben nur dicht 
vor dem auf dem Geleife haltenden Paſ⸗ 
fagierzuge zum Stilfftande gebracht wer: 
en. verein re te hen nie 

Die Scenen auf der Unglüdsftätte 
ſpotten jeder Befchreibung, und jedenfalls 
it das Unglük das größte, daß fich je 
auf dieſer Bahnlinie ereignet hat. Die 
Arbeiten zur Räumung des Trümmer: 
haufens werden mit großen Eifer betrie: 
ben, und die Berwundeten, Sterbenden 
und Todten werden fo ſchnell als möglich 
nad) den Hotels der Stadt gefchafft. 

Unter den bisher aufgefundenen Tod: 
ton befindet fi auch die Frau des Prä: 
ſidenten Ingalls von der C. C. C. & 
Et. Louis-Eiſenbahn, 

‚Später: Die Beamten der Central 
Eiſenbahn bezeichnen die Gerüchte über 
das jtattgefundene Unglüd als im höch— 
ſten Grade übertrieben. Ihren Berich: 
ten zufolge follen etwa vier oder fünf 
Ferjonen bei dem Unfalle ums Leben ge: 
kommen, und etwa fieben Pafjagiere ver: 
wundet worden fein. 


Vollen den Neger Fred Doug: 
las nicht befördern. 


Waſhington, 28. Sept. Fred Doug— 
las, der farbige amerikaniſche Gejandte 
an die Negerrepublif Haiti hat feine be: 
abſichtigte Reife nach der Jufel aufgeben 
müſſen. Kapitän Kellog vom Dampfer 
„Oſſipee“, der den Gejandten nad Hayti 
bringen follte, hat erklärt: „Weder er, 
noch feine Offiziere beabfichtigten mit 
einem „Nigger“ in irgend welche gejell- 
ſchaftliche Berührung zu kommen, ſei er 
Geſandter“ oder nicht, und hat feine 
€ tellung als Kapitän niedergelegt. Der 
Oberbefehl über das Schiff wurde ſodann 
den erſten Lieutenant, Evans, übertragen. 
Diſer entdedte plöglih, daß an dem 
Dampfkeſſel des Schiffes nicht Alles in 
Störung ei, und behauptete, nicht Die 
Serantwortung für das Leben des Ge: 
ſandten und das feiner eigenen Offiziere 
auf fi nehmen zu wollen, Die „Offi: 
pee“ wurde infolge defjen für jeeunfähig 
klärt, und Herr Fred Douglas muß 
un mit Antretung feines Gefandtfchafts: 
poſten auf Hayti warten, bis die „Kears- 
age“ in den Hafen zurückgekehrt ift, und 
er auf diefem Schiffe die Reife nach Hayti 
unternehmen kann. 


Rieſenpläne. 


—— 28. Sept. In den cana: 
6) = pacififchen Eifenbahnfreifen wird 
behauptet, daß ber Beſuch der Herren, 
Sir George Stephen und Sir Donald 
Smith in New York und die darauf fol: 
gende Reife nad) England den Zwedt hat, 
mit den Direktoren der St. Raul, M. 
und M. Bahn über eine Bereinigung der 
„Northern Union“; mit ber „Canadian 
Frcific*-Cifenbahn zu verhandeln, um 
— 2 den ganzen Handelsverkehr nörd⸗ 
ich von Dregon an ſich zu bringen. 


Nod ein Bahnunglüd, 


‚ Wafhington, D. €., 28. Sept. Nach⸗ 
!ihten kommen über den Zujammenftoß 
weier Eiſenbahnzüge in ber Nähe von 


Harpers Ferry, dod kann bis BISNE 


enaueres darüb 


Schlechte Weinernte am 
Hudjon. 
‚Kingfton, N. J., 28. Sept. Die 
diesjährige Weinernte am mittleren Hud— 
jon iſt ein vollfommener Fehlichlag. 
Seit dem Gmporblühen des hiejigen 
Weinbaues iſt nie eine ſolche Mißernte 
vorgefommen. Auch die jpäten Aepfel 
und Pfirfiche dieſes Bezirkes haben wäh 
rend der legten Stürme ungeheuer gez 
litten, doch kann man ſich im Allgemei: 
nen nicht über die Objternte beklagen. 


— WB 


Ausland. 


Blutiger Straßenkampf. 
Die Ausſtändigen mit ge— 
fälltem Bajonette an: 
gegriffen. 

Rotterdam, 28. Sept. Nachdem die 
ausſtändigen Arbeiter geſtern Nachmit: 
tag bei dem Verſuche, die auf den Werf⸗ 
ten arbeitenden „Black Legs“ an ihrer 
Arbeit zu verhindern, auseinander getrie: 
ben waren, verjammelten fie fi) am 
Abend wieder und begannen den Stra: 
ßendamm aufzureißen, um Barrikaden 
zu errichten und fi Wurfgefchofle zu 
fihern, Bewaffnete Polizeimacht wurde 
jogleich nad) dem Schauplate der Unru: 
hen gejandt und machte einen, Angriff 
mit gefällten Bajonette auf die Aus: 
jtändigen. Mehrere Schüfje wurden ab: 
gefeuert und eine Anzahl der Arbeiter 
verwundet. Zwar wurde Durch dieſes 
entjchlofiene Vorgehen der Polizei die 
Ruhe wenigitens für den Augenblid wie: 
der hergeitellt, aber die Aufregung unter 
den Ausjtändigen iſt bis zur Verzweif— 
lung gejtiegen. 
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Tagesereigniſſe. 
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— (Infolge des Genuſſes wilder 
Paſtinake jtarb in Susquehanna, Pa., 
Frau Conray, und ihre drei Kinder, 
jowie zwei andere einer Nahbarsfamilie 
find auf den Tod erkrankt, 


— John H. Quinn, ein bisher gead): 
teter und wohlhabender Bürger derStadt 
Mt. Alton, Ba., der in toller Eiferfucht 
feine Frau erihoß, mit der er jeit 30 
Jahren. bereits zufammengelebt, hat ji) 
gejtern in feinem Gefängniß erhängt. 








nn Solomon City, Kal., wurde 
ein Falſchmünzer verhaftet, in deſſen 
Befit fi) über zmweitaufend Dollars in 
nachgemachten Gold: und Silbermünzen, 
jowie eine volljftändige Falſchmünzerei— 
Einrichtung befanden. 


— Ein Fluchtverfuch des berüchtigten 
Banditen Holzhay aus dem Gefängniß 
zu Befjemer, Mich., ift noch zur rechten 
Zeit entdedft worden. Bei Durchſuchung 
feiner Zelle wurden von dem Cheriff 
zwei kleine jtählerne Säge gefunden. 
Zwei anderen Gefangenen ıjt die Flucht 
aus dem Gefängniß jedoch gelungen. 


— Die Utah-Commiſſion, welche ihre 
Unterfuhungen beendet hat, jagt am 
Schluſſe ihres Berichtes, in der fie fich 
gegen die noch immer in dem Territorium 
ſtark vorherrfchende Priejtergewalt der 
Mormonenfirche ausſpricht: „Unjere Re: 
gierung verbietet friedliebenden, feiner 
Bekehrungsſucht huldigenden Chinejen 
die Einwanderung in unfere Staaten, fie 
verbietet die Einführung fremder, dur 
Kontrakt verpflichteter Arbeiter, weil jie 
für die Zukunft des Landes fürchtet. 
Beſſer wäre es, weit beſſer, fie verböte 
die Einwanderung folder Perfonen, die 
zur Mormonenkirche befehrt find. Die 
Prieſter diefer Kirche lehren ihre Gläu— 
bigen Verrath gegen dieſes Land, fie 
flößen ihnen Haß gegen das Geſetz und 
die Gefetesvollftreder ein, fie lehren fie, 
fich gegen die Regierung diejes Landes 
aufzulehnen, und verlangen blinden Ge: 
horfam ihren (der Vriefter) Worten und 
fogenannten Gnthüllungen gegenüber. 
Die Chinefeneinwanderung iſt für unfer 
Land nicht annähernd jo gefährlich, wie 
die Zufuhr dieſer mormonifchen Horden. * 

— 50,000 Mann rufjiihes Militär 
werden die Eijenbahnlinien zu über: 
wachen haben, im „alle der Zar von 
Potsdam unmittelbar nah Haufe reifen 
follte. 

— Der Socialift Kohn Williams ijt 
in London verhaftet worden, weil er es 
verfuchte, Arbeiter, die fich nach Rotter⸗ 
dam begeben wollten, um an Stelle der 
dortigen, ausjtändigen Arbeiter zu tre⸗ 
ten, einzufcüchtern und an ihren Vor: 
haben zu verhindern. 


— General Boulanger joll_fih ent: 
ſchloſſen haben, kurz vor den Stichwah⸗ 
len nad Frankreich zurüdzufehren. Die 
franzöfifhe Regierung bat Befehl er: 
theilt, den General, follte er ſtch in ir⸗ 
gend einer franzöſiſchen Seeſtadt blicken 
laſſen, ſofort zu verhaften. 

— Die Berliner Preſſe beſpöttelt das 
Treiben des amerikaniſchen Generalkon⸗ 
fuls Edwards, über den die ‚Berliner 
Kaufleute fi befanntlih Bitter be: 
ſchwert haben, in beißenber Weiſe. Unter 
Anderem jagt eine der Zeitungen: „Die 
Stadt Berlin lehnt es ab, die Kinder: 
ftube für angehende, amerikaniſche 
Staatsmänner zu ſein, in der dieſe ſich 


ganzen Prozeß vereiteln und d 


— Der König von Württenberg ift am 
gaftrifchen Fieber erkrankt. 

— DieArbeiter verſchiedener Eigarren: 
fabrifen haben fich in Rotterdam den 
ausjtändigen Werftarbeitern angejchloi- 
fen in ihrer Forderung um Lohn: 
erhöhung, und die Polizei der Stadt hat 
bereits energifch einjchreiten müſſen, um 
Unruhen zwiſchen den Ausjtändigen und 
den an den Werften beſchäftigten „Black 
legs“ zu verhindern. Der Sieg der 
Verftarbeiter iſt jehr zweifelhaft, da fie 
auf eine Theilnahme, wie fie den Lon— 
doner Arbeitern bewieien wurde, wohl 
faum zu rechnen haben. Burns und 
Tillet, die Anführer des Pondoner Aus— 
jtandes, haben den Notterdamer Werft: 
arbeitern ihre Hilfe wohl zu gejagt, 
Tillet hat jich fogar bereits nad) Rotter— 
dam begeben, Doch wird er jedenfalls auf 
weit größere Schwierigkeiten in Sclich: 
tung des Streites zwijchen Arbeitern und 
Arbeitgebern ſtoßen, als dies in London 
der Fall war, namentlich, da die Arbeit: 
geber feſt entjchlofjen jind, auf feinen 
Fall nachzugeben. 


Lokalbericht. 














Der Cronin⸗Prozeß. 


Ein ſchlauer Schachzug der 
Vertheidigung. 

Die Vertheidigung in dem Cronin— 
Prozeſſe ſetzt alle Hebel in Bewegung, 
um Einſicht in das der Staatsanwalt— 
ſchaft zu Gebote ſtehende Beweismaterial 
erlangen zu können. Geſtern Nachmit— 
tag, nad Schluß der Verhandlungen, er: 
neuerte Anwalt Donahoe feinen Antrag, 
daß die Vertreter der Anklage gezwungen 
werden mögen, ihm die Beweije gegen 
dunze vorzulegen, damit diejer, bez. fein 
Anwalt wenigitens wifje, welcher Gründe 
halber er prozeffirt werde. Zur Begrün— 


befannten Argumente in'sFeld, daß Kunze 
unſchuldig wie ein Kind jei und er Doch 
nicht einmal Oelegenheit erhalte, von den 
Beweiſen gegen ihn Kenntniß zu erlane 
gen, um jie widerlegen zu Können, 
Staatsanwalt Longeneder und Luther 
Laflin Mills opponirten dem Antrag, 
dejien Bewilligung, wie fie jagten, den 


begangene Verbrechen ungefühnt Laffen 
fonnte. Es hieße, einen böjen Präce: 
denzfall jchaffen, wollte man die Ge: 
heimnifje dev Großgeſchworenen und der 
Staatsanwaltichaft im Voraus preisge: 
ben und damit der Bertheidigung Gele: 
genheit geben, meineidiges Zeugniß vor: 
zubereiten. Nichter MeConnell erklärte 
nad Anhörung der Argumente, er werde 
am nächſten Montag oder Dienjtag feine 
Entſcheidung darüber abgeben, ob die 
Bertheidigung berechtigt ſei, einen theil: 
weiſen Einblid in das DBeweismaterial 
gegen Kunze zu erlangen. 

ALS fich geitern das Gericht vertagte, 
waren die folgenden vier Geſchworenen 
„in Reſerve“: Andrew Johnſon, Geo. 
W. Eroppy, Frank Ellifon und Henry 
D. Walter. Doc wird erjt heute Nach— 
mittag — am Vormittag fand Feine Ges 
richtsſitzung ftatt — entjchieden werden, 
ob fie beibehalten werden jollen. 


Des Schneidermeifters Fizette Ehes 
leiden. 


Charles Fizette, der „Marchand Tail: 
leur“, welcher kürzlich jeine Schwieger: 
mutter durch das Geſetz zu zwingen 
wußte, fein Haus zu verlafjen, befindet 
fih abermals in Schmulitäten. Als 
derjelbe nämlich geftern Abend nah Haufe 
fan, fand er ſich ausgeichlofien, was ihn 
in folche Wuth verſetzte, daR er einen 
Revolver z0g und einen jchredlichen 
Standal vollführte. Ein hinzufommender 
Poliziſt indefien machte jeinem Treiben 
gar bald dadurh ein Ende, daß er ihn 
beim Kragen nahm und unter der An: 
lage des böswilligen Skandalſtiftens 
oder unordentligen Aufführung, des 
Tragens verborgener Waffen und des 
Angriffs, mit der Abſicht zu tödten, auf 
der Polizeiftation der 32. Str. einlies 
ferte. Die Frau des kühnen Schneider: 
leins, Juliette, fungirte diesmal als 
Klägerin. 

Die erzürnte Gattin erklärte heute 
Vormittag vor Richter Prindiville dem 
ihr Ehegemahl als Gefangener vorge: 
führt wurde, daß diefer in jeder Hand 
einen mächtigen Revolver und zwijchen 
den Zähnen ein großes Schlachtmeſſer 
baltend den ganzen Haushalt in Angjt 
und Schreden ſetzte und auf die Straße 
trieb. Che er das gethan, hatte er drei 
verfchlofjene Thüren mit Arthieben zer: 
trümmert und dann, bis zum Anlangen 
der Polizei Befig vom Heimweſen ge: 
nommen, zu dem er den Zutritt ver: 
wehrte. Fizette, der auch in Angeficht 
des Gerichts feine Schneidercourage be— 
wahrt hatte, gab dem Stimmungsbild 
feine eigene Färbung. Er erzählte, daß 
feine Frau ihm bei ihrer Heirath eine 
Ueberſchreibung feines Eigenthums ab: 
fchmeichelte, danıı Mutter und Bruder 
in's Haus nahm und ihm die Hölle auf 
Erden z theil wurde. Er konnte dieſen 








Zuſtand nicht länger ertragen und nahm 
Zuflucht zur Selbſthilfe. 
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dung feines Antrages führte er die alten : 
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OB, geneſen. 


izette mußte 


Emomblegs Schuld fall Klar. 


Ueber feinem Saupt zichen fi die 
Wolfen mehr zuſammen. 


Die Unterfuhung über das 
Gijenbahnunglüd. 


Weitere Ausfagen dor der Coroners-Jurny. 


Die Gejammt:Ausjagen, welche wäh— 
rend der gejtrigen Nachmittagsjigung des 
Leihenihau-Gerichts in Sachen der Ka— 
tajtrophe von Auburn Station gemacht 
wurden, gehen dahin, zu beweijen, daß 
der Lofomotivführer Twombley, obwohl 
er zur Zeit des Unglüds wahrfcheinlich 
nüchtern war, doch diveft für dafjelbe ver: 
antwortlich zu machen iſt. Derjelbe kam 
nämlich nicht nur zu früh an der Unglüds: 
jtelle an, jondern ignorirte aud) das rothe 
Licht der Semophore vollitändig. Die 
fünf Zeugen des geitrigen Nahmittags 
waren der Weicheniteller Thomas B. 
Stebbins, zur Zeit des Unglüds auf der 
in Betracht kommenden Kreuzung im 
Dienft, der Güterzug Bremjer Harry 
Barker, der Condukteur des Paſſagier— 
zuges E. ©. Ellis, der Condufteur des 
Güterzuges Charles L. Buford und 
Frank Hull, der Gondufteur des Wafh: 
ington Heights Zuges. 

Der Weichenjteller Stebins wußte be: 
ſtimmt, daß das rothe Licht der Sema— 
phore ausgejegt gewejen ſei und auf eine 
balbe Meile oder dreiviertel Meilen hin 
hätte bemerkt werden müjjen. 

Der Güterzug:Bremjer Harry Parker 
ſah Twombley, während derjelbe jeinen 

ug zujammenjtellte und hielt ihn für 

Ukommen nüchtern. 

* Charles 2. Buford, der Güterzug: 
Condukteur, ſprach Twombley ungefähr 
zur ſelben Zeit; auch er konnte kein Zei— 
ben von Betrunkenheit an ihn wahrneh: 
men. In Gnglewood Grojjing ſei der 
Zug drei Minuten zu jpät angefommen. 
In Auburn Junktion habe er nach der 

Uhr gejehen und gefunden, daß es 19 
‚Minuten nach jechs jei, er habe geglaubt, 
daß der Zug zu jehnell fahre und feinem 
Bremſer gejagt, er fürchte man werde zu 
‚früh in Süd Englewood anfommen. Als 
der Krach erfolgte, fei der Güterzug 7 
Minuten vor der Zeit an Drt und Stelle 
Buford jagt weiter: Die den 
Kofomotivführern gegebenen Ordres be: 
fagten, daß diejelben langjam auf Süd 
Englewood zu fahren und ihren Zug voll: 
ftändig in der Gewalt haben müßten, bei 
Buford fer aber Feines von Beiden der 
Tall geweſen. 

E. ©. Ellis, der Conducteur des an: 
gerannten Bafjagierzuges, jagt, daß, als 
der Güterzug denjelben getroffen, der 
eritere eine Strede vorwärts flog und 
daß fein Lofomotivführer verſucht habe, 
mit ihm aus dem Wege zu fommen, das 
wäre ihm auch gelungen, wenn irgend 
ein Rafjagier in der Dummbeit die Luft: 
bremfe fejtgezogen hätte, jo daß der Zug 
nicht von der Stelle konnte. Wäre dies 
Letztere nicht gejchehen, fo hätte die Kata— 
ftrophe nicht ſo entjeßliche Dimenfionen 
annehmen können, wie fie es wirklich ges 
than. | 

Franf Hull, der Conducteur des Wa: 
ihington Heights-Zuges, bezeugte, daß 
e3 für den Blue Aslander Zug gewöhn— 
lich gewejen fei, feinen Paſſagierwagen 
auf dem Hauptgeleiſe ftehen zu lafjen 
und dann die rothen Lichter desjelben 
dem legten Wagen des ganzen Zuges an: 
zuhängen, er aber halte, gerade wie der 
Conducteur Ellis, die rothe Semaphore 
an der Kreuzung für hinreihenden Schuß. 

Die heutige Vormittags = Sitzung 
nahm, bei Ausſchluß fämmtlicher Eijen: 
bahn: Beamter, 10 Minuten nad 10 
Uhr ihren Anfang. Unter den vor der 
Thür des Gerichtszimmers harvenden 
Männern eben diefer Kategorie befand 
fi eine ganze Anzahl Polizeibeamter in 
Bürgerkleidung, um diefelben davon ab: 
zuhalten, ihre Auffafjungen miteinander 
zu vergleichen, bevor fie verhört wurden. 
Locomotivführer Seth Twombley liegt 
noch immer zu Bett; fein Anwalt jagt, 
derjelbe jei nicht im Stande, dem In— 
queit beizumohnen. 

Als eriter Zeuge ſagte John 2. Ser: 
vis, einer der Conducteure des Paſſa— 
gierzuges, daß er furz vor dem Zuſam— 
menſtoß aus einem Fenſter feines Zuges 
gejehen und wahrgenommen habe,- wie 
der Güterzug mit einer Geſchwindigkeit 
von ungefähr 25 Meilen pro Stunde 
herangebrauſt jei. Die Locomotive des: 
jelben habe noch in dieſem Augenblide, 
obwohl fie dem rothen Lichte der Sema— 
phore bereits ſehr nahe gewejen fein 
müjje, Dampf aufgemadt. Das rothe 
Gefahr-Signal an der Kreuzung jet voll: 
ftändig genügend; er könne einzig und 
allein die Bejakung des Güterzuges für 
verantwortlihd halten. Zeuge wußte 
niht, ob an der Rod Island Bahn 
Bremjer bejhäftigt wären, die feine Bes 
zahlung erhielten; ebenſo wenig hatte er 
je äußern hören, daß eine Katajtrophe 
wie die vom legten Dienſtag unvermeid- 
lich jei. 

Herr Chamberlain, der Superinten- 
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tivführer zu entlafjen, aber nicht anzu⸗ 
habe. Er habe au Twombley 
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dent der Illinoiſer Divifion der Rod 
Island Bahn, jagte aus, daß er Lokomo⸗ 
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Dienjtes entlafjen. Derjelbe jet aber nad 
etwa jechs Monate durch feinen Vater, 
welcher ein Recht dazu habe, wieder an: 
geftellt worden. Bon ähnlichen derarti: 
gen Fällen wifje er nichts. Der Güter: 
zugführer und feine Bremſer hätten den 
Zug zum Stillftand bringen jollen, auch 
wenn Twombley Dampf aufgemacht 
habe. Ueber Schuld und Nichtſchuld 
diejer Angejtellten jei er fich felder nicht 
recht klar, doch glaube er, diejelben hät: 
ten, während fie eine halbe Meile fuh— 
ven, wohl alle Bremfen fejtmachen kön— 
nen. Bon Twombley habe man bei 
jeiner Wiederanjtellung geglaubt, daß er 
ſich gebefjert habe. Auf Farbenblind— 
heit hin prüfe die Rod Island Bahn ihre 
Angeftellten nicht. Uebrigens habe er 
gewußt, daß Twombley oftmals mild 
darauf losfahre, derjelbe aber jei tüchtig 
in jeinem Fach. 

tab Herrn Chamberlain betrat der 
Seneral:Superintendent der Bahn, Herr 
Royce, den Zeugenjtand. Er habe von 
Twombley's mehrmaliger utlafjung 
und Wiederanftellung nichts gewußt, 
ebenjo wenig davon, daß vielleicht irgend 
Jemand Süd-Englewood für einen ges 
fährlihen Punkt gehalten. Er habe den 
Urjachen des Unfalles nachgeforiht und 
jet zu dev Meberzeugung gefommen, daß 
Lofomotivführer und Condukteur des 
Frachtzuges für dafjelbe verantwortlich 
zu machen jeien, der Erſtere aber in hö— 
herem Maße. Hierauf wurden die Ver: 
handlungen bis zum Nachmittage ausge: 


jet. 


Bu 
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ſocialiſtiſchen Arbei⸗ 
terpartei. 


se: 
> 





Congreß der 


Cine Gejhäftsordnung in 
Borlage 


Der Congreß der ſocialiſtiſchen Arbei— 
terpartei, welcher drei oder vier Tage in 
Anſpruch nehmen dürfte, iſt heute Nach— 
mittag in der Vorwärts-Turnerhalle er— 
öffnet worden. Die bis jetzt angelangten 
Delegaten der Sektionen aus allen Lan— 
destheilen reichten ihre Mandate ein und 
beſchäftigten ſich dann mit einigen Vorar: 
beiten. Die regelmäßigen Geſchäfte 
werden morgen, wenn alle Abgeſandte 
eingetroffen ſind, ihren eigentlichen An— 
fang nehmen. Nachfolgende Geſchäfts— 
ordnung iſt in Vorlage: 

Organiſation des Congreſſes durch 
Ordnungsruf. Berichte der nationalen 
Grecutivcomites, des Aufſichtsrathes, der 
Delegaten. Hierauf folgt eine projek— 
tirte Revifion der Platform und Conſti— 
tution, Beihlußfaffung über das Ver: 
halten zu anderen Arbeiterparteien, Dr: 
ganifationen aller Art und den Zeitungen 
gegenüber. Diefen Punkten folgt eine 
Regulirung in den DBerhältnijjen von 
Zeitungen, die der Partei gehören; eine 
Berathung über die Mittel und Wege 
politiſchen Vorgehens; Beltimmungen 
über den Sitz der Executive, ſowie Er— 
ledigung von Geſchäften aller Art. 

Die focialiſtiſche Partei dieſes Landes 
ſoll aus ungefähr 70 deutſchen, 20 eng— 
liſchen, ſowie aus mehreren franzöſiſchen, 
böhmijchen und jcandinavifchen Sektionen 
beftehen, zu welchen in New York nod) 
ein Bund jüdifeher Socialiften zu rech— 
nen iſt. 

Am Montag Abend 8 Uhr werden die 
Delegaten in der Aurora-Turnerhalle und 
am Dienjtag Abend in Müllers Halle, 
an der North Ave. und Segdwick Str., 
eine Zuſammenkunft haben. Angelangt 
waren bis heute Nachmittag: Bujche und 
Gerde von New York; Quaß vom St. 
Louis; Guwang von Bofton; Loether 
von Pittsburg; Schrader von New York 
und Müllet von Cincinnati. 





—— 


Beitrafte Verbrecher. 


Richter Horton verurtheilte heute im 
Griminalgerichte die folgenden Berbrecher: 
Julius Manno, fünf Jahre Zuchthaus 
wegen Einbruchs; George Mitchell, fünf 
Jahre Zuchthaus, daſſelbe; Theodor 
Kalifh, ein Jahr Eorrektionshaus, 
Diebjtahl. John Keating, Theodore 
Johnſon und Chris. Chrijtianjon wur: 
den wegen Einbruchs für drei Jahre nad) 
der Reformſchule geſchickt, desgleichen 
Kohn Root und John Solfup, wegen 
Diebftahls. Sam. St. Clair und John 
P. Roß, hatten wegen Verbreitung un: 
anjtändiger Schriften zwei Monate in ber 
Jail verbradit; beide find auf das Ver: 
iprehen guten Verhaltens entlaffen 
worden. 





Ernft Poſſart kommt. 


Einer brieflichen Mittheilung des 
Herrn Guſtav Amberg zufolge wird 
Herr Ernſt Pafjart, der berühmte deut: 
ſche Schauipieler, welcher in der vorigen 
Saiſon in New York jo große Erfolge 
erzielte, in dieſem Jahre wieder nad 
Amerika fommen und mit der Gejell- 
ichaft des New Yorker Thalia-Theaters 
auch bier im Grand Opera Houſe meh- 
vere Male auftreten. Näheres werden 
wir fpäter mittheilen. 


—— 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „‚Qibendpoft‘, 
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Eine große Gefahr vorhanden, 
Blattern inLake Diem 


Ein Blatternfall, welcher leicht die 
ernſteſten Folgen haben könnte, wurde 
geſtern Abend dem Dr. Parker vom Ge: 
jundheit3amt in Late View gemeldet. 
Der Erkranfte ijt der I4jährige John 
Welter, der Sohn jehr wohlhabender, an 
Ridge Avenue, ein wenig nördlih von 
Roſehill wohnhafter Eltern. 

Die Welter'ſche Familie ift foeben erft 
via Havre von einem Beſuche in Lurem: 
burg zurüdgetehrt, und wurde der Knabe, 
da in der franzöfijchen Hafenftadt am 14. 
d. M. die Blattern herrſchten, ebendort 
geimpft. Man reifte darauf mit dem 
Dampfer „La Gascogne* nah New 
York; dort traf man am 21. d. M. ein. 
Die Welters paffirten glüdlich die Qua: 
rantaine, nahmen am nächjten Tage einen 
Zug der Delaware & Lackawanna-Bahn 
nah Buffalo und enidedten während 
diejer Fahrt im Gefichte ihres Sohnes 
einen Ausihlag, glaubten indefjen, e3 
mit einem Maſern-Fall zu thun zu haben. 

In Buffalo wechjelten fie den Zug 
und benugten von nun an die Jllinoifer 
Centralbahn, mit der fie am 25. in Chis 
cago eintrafen. Der erkrantende Knabe 
wurde jofort in das elterlihe Haus ges 
bracht, wojelbjt ihn ein Lokal-Arzt meh: 
rere Tage genau beobachtete und fodann 
zu der Anficht gelangte, es mit einem 
Blatternfall zu thun habe, was ihn dazu 
bewog dem Doktor Porter den Fall zu 
melden. Dr. Borter erklärte die Krank: 
heit de3 jungen Welter gleihfalls fofort 
für einen Blatternfall und infizirte um: 
gehend die ganze Nachbarichaft, auch 
wurden die ſämmtlichen Schulkinder in 
der Gegend heute geimpft. 

Die große Gefahr bei dem Falle liegt 
darin, daß der Erkrankte feit dem Aus: 
bruch jeines Leidens zwiichen New Mor 
und Chicago, jowie die erjten zwei Tage 
nach feiner Ankunft hierjelbjt, während 
welcher er in den Straßen herumging, 
mit Hunderten von Perſonen in Berüh— 
rung gefommen jei. Hunderte dürften 
aljo ſomit den Keim der Krankheit in fi 
aufgenonmen haben. Wenn binnen zwei 
Tagen nicht wenigjtens vierzehn weitere 
Fälle gemeldet werden, fo kann fich unfere 
Bevblkerung beglüdwünfchen. 

engine 
Necorder Scribner todt. 
t 

Oberſt Wiley S. Scribner, Recorder 
von Cook County, iſt heute in ſeiner 
Wohnung, 376 La Salle Avenue, nad 
längerem Krankſein gejtorben. Scribner, 
ein Politiker befjeren Schlags, war am 
6. September 1840 zu Jadjonville, SU., 
geboren, erhielt eine gute Erziehung und 
diente drei Jahre als Gemeiner im Bür— 
gerfriege. Später wurde er Quartier: 
meifter, dann Poſtmeiſter, Journalift und 
Politiker. Während eines Indianer— 
conflict3 wurde er in Wisconfin dem 
Stabe des Gouverneurs mit dem Titel 
eines Oberſten zugetheilt. 1873 kam er 
nad) Chicago, widmete fi eine kurze 
Zeit dem Rechtsweſen und erhielt gerichts 
lihe Anjtellungen. 


> 
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Beſſere — "= Se in Auss 


Chicago fol, wie aus Wafhington tes 
Vegraphirt wird, neue direkte Eil-Poſt— 
züge nad) St. Louis, Cincinnati, St. 
Francisco, Chattanooga, Atlanta, Jack⸗ 
fonville und New Drleans erhalten. 
Dieje großen Berbefjerungen des hiefigen 
Poſtweſens ſollen nicht auf einmal, fon= 
dern nad und nad) kommen, fobald das 
General-Poſtamt feine, jest in Ausar⸗ 
beitung begriffenen Pläne ausführen 
fann. Herr Glarkjon, der erſte Hilfs- 
Generalpoftmeijter, welcher mit der Un: 
terfuhungs-Commijfion hier weilte, fol 
die Sache in Anregung gebracht und das 
für die Zuftimmung des Herrn Wanas 
mafer erhalten haben. 


Br 
— 


> 
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Selbſtmord eines Deutſchen. 





Karl Hoffmann, ein lediger Deutſcher, 
25 Jahre altt, ſchoß ſich heute Vormittag 
in feiner Wohnung, 448 Webſter Ave., 
eine Kugel in die Brujt und vermundete 
jih jo gefährlih, daß an feinem Aufs 
fommen gezweifelt wird. Hoffmann, 
der jeit längerer Zeit auf einer Spree 
geweſen war, beging die That in betruns 
fenem Zujtande und in Gegenwart feiner 
Schweſter. Ermurde nad dem Deutjchen 
Hoſpital geihafft. 

EHEN PERNERRDEERE 


Ein neuer Wirthöverein. 


Die Herren Karl Berger, neuges 
wählter Vice-Präfident des Staatäver: 
eins der MWirthe, und Herr Auguſt Lüs 
ders, organijirten in der Noble Str. die 
Divifion D des Staatöverbandes, welche 
aus lauter polniſchen Wirthen beiteht 
und bereits 72 Mitglieder zählt. 





* Ein Feuer, welches heute, Fury nad 
Mitternacht in dem zweiftödigen Frames 
Haufe, 59 Moffit Str., ausbrach, rich 
tete einen Schaden von 8150 an. Yer 
dinand Fritz ift der Eigenthümer bei 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: F. Glogauer & Ev. 
92 Fünfte Avenue Chicago. 
Telephon No. 1498. 
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Samjtag, den 28. September 1889. 








Sogenannte Eijenbahn = Unfälle 
find vielleicht unvermeidlid), folange Die 
Züge von Menjchen gelenkt werden müſ— 
ien. Denn unfehlbar ift nun einmal 
fein Staubgeborener, und jelbjt Der 
Borfihtigfte und Achtſamſte kann zu> 
weilen etwas überfehen oder vergefjen. 
Die furhtbaren Kataftrophen aber, Die 
fich fo häufig, man könnte fait jagen 
täglich, auf den amerifanifchen Eiſenbah— 
nen ereignen, find ganz gewiß nicht un— 
abwendbar. Zwei „Unglüdsfälle”, die 

eftern auf der New York Central und 
* Jerſey Central vorkamen, zeigen dies 
recht deutlich. In beiden Fällen war ein 
Zug auf dem Geleiſe ſtehen geblieben, 
ſtatt weiterzufahren, und ein hinterher 
fahrender Zug, der nicht gewarnt worden 
war, rannte mit voller Wucht in die hin: 
terften Wagen hinein. War es vielleicht 
unmöglich, von den ftilljtehenden Zügen 
aus rechtzeitig das Signal zu geben, dat 
das Geleije gejperrt jei? Es wäre lä- 
cherlich, das behaupten zu wollen, und die 
Bahngejellihatten jelbit behaupten es 
nicht, aber fie jchieben die Schuld auf die 
Nachläſſigkeit diejes oder jenes Beamten. 
In Wahrheit find die Betriebslei- 
ter der Bahnen, die Directoren, Ma: 
nagers und wie fie jich fonjt nennen 
mögen, an den meiften „Unfällen“ ſchuld, 
weil fie aus Unverfjtand und Geiz ein 
längſt als faljch erfanntes Sy ſt e m bei: 
behalten. 

Jahre lang wiederholten ſich jeden 
Winter die Schauergeſchichten von dem 
bei einem Zuſammenſtoße umgefallenen 
Ofen, der den ganzen verunglückten Zug 
in Brand ſteckte, ſodaß die in den Wagen 
eingeſperrten Paſſagiere lebendig geröſtet 
wurden. Die Zeitungen drangen fort— 
während auf Abſchaffung des mörderiſchen 
Ofens, aber die Bahngeſellſchaften er— 
klärten ſtets, daß ſich ein anderes Be— 
heizungsſyſten nicht finden laſſe. Endlich 
ermannten ſich einige Staatslegislaturen 
dazu, die Beſeitigung der Oefen anzu: 
befehlen, und ſofort „entdeckten“ die 
Bahngeſellſchaften, daß die Züge ſich auch 
mit dem überflüſſigen Dampfe der Loko— 
motiven heizen laſſen. Es kommen ferner 
in den Ver. Staaten alljährlich viele 
Tauſende auf den Bahnübergängen um, 
welche unmittelbar über die Landſtraßen 
oder ſelbſt die ſtädtiſchen Straßen führen. 
In anderen ziviliſirten Ländern hat man 
erhöhte Eiſenbahn-Dämme, oder die Ge— 
leife werden unter den Straßen hinweg: 
geführt, aber in der größten aller Re— 
publifen nimmt man biervon felbjt in 
den bevölfertiten Pandestheilen Abftand, 
weil die betreffenden Anlagen zu viel 
fojten wiürd.ı! Lieber bezahlen die 
Bahngefellihaften Millionen von Dol: 
lars Schadenerſatz an die Berunglüdten 
oder deren SHinterbliebene, als daß fie 
das’Geld für die Verhütung jolcher 
„Unglüdsfälle“ ausgeben. Und ebenſo 
lafjen fie eö lieber auf Zuſammenſtöße 
mie die beiden oben erwähnten anfom: 
men, als daß fie Bahnwärter an: 
jtellen, die feinen Zug paſſiren laſſen, 
ehe alles in Ordnung ijt. “ 

Wahrſcheinlich würden die „Unfälle“ 
bedeutend ſeltener werden, wenn nicht 
hierzulande mehr, als irgend wo anders 
der Satz gälte, daß man die Kleinen hängt 
und die Großen laufen läßt. Man hat 
noch nie davon gehört, daß amerifantjche 
Sifenbahn-Divektoren wegen fahrläfliger 
Tödiung in’s Zuchthaus oder gar an den 
Galgen gefommen wären. Einige Tage 
herrſcht große „Entrüſtung“ über Die 
Mörder, aber diejelbe vergeht wie ein 
Strohfeuer. Es würde jehr bald befjer 
werden, wenn dem Verbrechen jederzeit 
die Strafe auf den Fuße folgte. 


Große Freude herrſchte jüngit in 
Wien — ausgenommen bei den Antije: 
miten — über den ziemlich unerwarteten 
Ausgang der Wahl in der Leopolditadt. 
Das Wahlrejultat bildete eine empfind: 
lihe Niederlage des Antijemitismus. 
Auf eine Zweidrittel-Majorität, wie fie 
Profeſſor Suſeß nahezu erhielt, hatte 
Niemand gerechnet, da bei der Reichs: 
tagswahl vor vier Jahren dort der Anti- 
femit Schneider nur mit 1910 gegen 
2615 Stimmen unterlag, und man bei 
dem großen Lärm, weldyen der Antife: 
mitismus in neuejter Zeit von ſich machte, 
befürchtete, daß jene ftarfe Minderheit 
lich inzwijchen in eine Mehrheit verwan: 
belt habe. Die Verfündigung des Reful: 
tatö rief eine ſtürmiſche Scene hervor; 
Hochrufe und DVerwünfhungen durch: 
brauften die Luft, und etwa 4000 Perſo— 
nen zogen nad) der Wohnung des Ermwähl: 
ten und brachten ihm eine Dvation dar; 
jpäter Fam es aber noch zu mehreren Zu— 
lammenjtößen mit den Antifemiten, und 
mehr als 40 Perſonen mußten verhaftet 
werden. Wer die örtlichen Verhältniſſe 
ber öſterreichiſchen Kaiſerſtadt von heute 
fennt, der weiß, wel’ große Bedeutun 
diefe Wahl hat. Denn die antifemitijche 
Agitation in Wien hatte die geichäftliche 
Bedeihlichkeit der Stadt und die Interef: 
jen des Deutſch-Oeſterreichthums ſchwer 
geſchädigt, und alle vorurtheilslojen Ele: 
mente begrüßen freudig diejes Anzeichen 
von Rüdgang des Antijemitismus als 
eine Gewähr des bürgerlihen Friedens, 
des Fortſchritts und der Wiedererſtarkung 
des Deutſchthums. 


„‚ZBabifreitigfeiten werden in je: 





mit befonders ftarf heimgejucht werden. 
Da das Haus eine winzige vepublifa= 
nifche Mehrheit hat, die um jeden Preis 
verjtärtt werden joll, jo find aus den 
füdlihen Wahlbezirfen Dutende von 
Wahlanfechtungen angemeldet worden. 
Die Regierungsdruderei hat joeben das 
Riefenwerk- beendet, ‚die „Papiere“ in 
allen diefen Fällen zu druden. 15,554 
eng bedrudte Seiten mit 46,662,000 
Buchſtaben werden dem Wahlausſchuſſe 
zur Prüfung unterbreitet werden. Es ijt 
felbftverjtändlich, daß der Ausihuß die— 
ſes „Material“ nicht prüfen, jondern 
höchſtens oberflächlich durchſehen und 
ganz nach Willkür entſcheiden wird. Wo 
es irgend angeht, wird er empfehlen, daß 
der demokratiſche Certifikatsinhaber her— 
ausgeworfen und durch einen Republika— 
ner erſetzt werde. Die Demokraten wer: 
den, natürlich Einwand hiergegen erhe— 
ben und die hieraus ſich entſpannenden 
Kämpfe werden einen großen Theil der 
Sitzung in Anſpruch nehmen. Indeſſen 
ſchadet das weiter nichts, denn das Volk 
hat ſich längſt daran gewöhnt, vom Con— 
greſſe nur leeres Stroh zu erwarten. 


Lokalbericht. 


Der Empfang der Delegaten zum 
amerikaniſchen Congreß. 


Ein Bürgerausſchuß in Thä— 
tigkeit. 

Die Verſammlung des Bürger-Comi-— 
tes, das geſtern Nachmittag in den Räu— 
men des Union League Clubs tagte, be: 
hufs fejtlichen Empfanges der fremden 
Säfte, welche der in der "Bundeshaupt: 
ftadt abzuhaltenden Handelsconvention 
beimwohnen und auf ihrer Rundreiſe einen 
Abftecher nad) hier machen werden, er: 
freute ſich eines zahlreihen Beſuchs. 
Eine Organifation wurde gejchaffen, die 
Herrn John M. Clark zum Präfidenten 
und 5. N. Higinbotham zum Sekretär 
erwählte, worauf dann die Subcomite’en 
ernannt wurden. 

Die Säfte werden am 19. Oftober, 
Abends, hier eintreffen und bis zum näch: 
ften Mittwoch verweilen. Süd- und 
Gentral-Amerifa wird in Staaten und 
Gäjten vertreten fein, wie folgt: Argen: 
tina, 3 Delegaten; Bolivie, 1; Braſi— 
lien, 3; Chili, 2; Columbia, 3; Cojta 
Rica, 1; Ecuador, 1; Venezuela, 2; 
Quatemala, 1; Honduras, 1; Merico, 
2; Nicaragua, 1; Paraguay, 1; Peru, 
1; Salvador, 2; Uruguy, 1. Die Be: 
gleitung bejteht aus den Hewren: Lohn 
B. Henderfon, Miffouri; Cornelius N. 
Bliß, Charles R. Flint, Clement Stu: 
debafer, Indiana; T. Jefferſon Gool: 
lidge, Maſſachuſetts; William Henry 
PBrescott, Sid Carolina; Andrew Gar: 
negie, Bennjylvania; Henry G. Davis, 
Weſt Virginia; Morris M. Ejtee, Cali: 
fornien; John F. Hanſon, Georgia. 

Die Koiten der Ueberlandreife werden 
aus „Uncle Sams“ Tajche beftritten. 


—-- > 


Die Chicagoer Weltausftellung. 

















8300,00 von Schnittwaaren: 
bändlern gezeichnet. 

Die Angelegsnheit des Nervus Rerum, 
für das Project der Erlangung einer 
hiefigen Weltausjtellung von höchſter 
Wichtigkeit, wurde geftern ins Rollen 
gebradt. Die Schnittwaarenhändler 
öffneten die Checkbücher und zeichneten 
insgefanımt $300,000, dieje vertheilen 
ſich wie folgt: Marſhall Field, $100,000; 
E. 5%. Lehmann, 850,000; Kohn V. 
Farwell, James H. Walker, Carfon, 
Pirie, Scott & Co. und Mandel Bros., 
je 825,000; Giegel, Cooper & Go., 
Morgenthau, Bauland & Co., C. W. 
& E. Bartridge und Schlefinger & 
Mayer zeichneten gemeinjam 850,000. 
Weitere $100,000 jtehen in Ausſicht. 
Im Verein hiermit zeigt das Executiv— 
und Finanz-Comite regen Pflichteifer 
und hat an die Chicagoer Bürger nad): 
folgenden Aufruf erlafjen: 

„sn Anbetracht, daß der Mayor 
an die Angeftellten von Fabriken, Läden, 
Speichern und anderen Gejchäftspläken 
eine Proclamation erlaffen, damit die: 
jelben am 9. Oktober, 12:30 Mittags 
in Berathung treten, Sammelbogen zur 
Zeihnung von Beijteuern unter ſich 
herum gehen lafjen; fei es 

Beſchloſſen, dak das für die 
Weltausjtellung eingejeßte Comite die 
Bürgerſchaft um Beihilfe erfucht; und 
erfuchen wir um Entnahme von- Sanı: 
melbüchern, die wir für dieſen Zweck lie— 
fern; die werden vor dem 5. Oktober 
abgegeben, auch falls die Zuftellung in 
irgend einem Gejchäftsplag vergejien 
werden jollte, an genügend legitimirte 
Perſonen verabfolgt. * 

BET TSF TS RR 


Demokratiſches Central⸗Comite. 


Das demakratiſche County-Central— 
Comite hielt geſtern Abend eine Sitzung, 
in der jedoch nur wenige Geſchäfte von 
Wichtigkeit zur Erledigung kamen. Die 
Frage, ob bei der Herbſtwahl das neue 
Primär-Wahlengeſetz in Anwendung 
kommen ſolle, wurde dem aus den Her— 
ren Jonas Hutchinſon, Jas. C. Strain, 
Geo. P. Bunker, M. MeDonald, Thos. 
Gahan, John D’Brien, Samuel B. 
Chaſe, John B. Hopkins und F. H. 
Brandecker beſtehenden Executiv-Comite 
mit der Weiſung, in der nächſten Sitzung 
zu berichten, zur Erwägung überwieſen. 
Man glaubt, daß das Comite zu Gunſten 
des Geſetzes berichten werde. Herr Hut: 
chinſon zeigte an, daß er ſich genöthigt 
fehen werde, vom Borfiß des Comites 
zurüdzutreten, aber Mitglied defjelben 
bleiben werde. 


Be 6 
DER. At. 


* Der in No. 493 Süd Halfted Str. 
wohnhafte Richard Henning, ein Kutjcher 
der Firma Monile & Underfill, erlitt 





beim Sturze vom Wagen einen Schädel 





Hraufegiflorieansdergeinste. 


Sechs Keirchen und cine Frau. 


Das Geſetz, der Hausrath, 
Erbjen, Sped und Mehl. 


Aufregung in der Nachbarſchaft. 


Die guten Bewohner der Hein Straße, 
einer Art feinerer Hintergaſſe, zwijchen 
Elybourn Avenue und Sedgwid Strafe, 
erfreuen fich feit num fajt vier Wochen 
einer Senjation, die nicht nur einzig in 
ihrer Art ift, jondern auch noch für man— 
chen langen Winterabend den Unterhal- 
tungsftoff liefern wird. Und doch beruht 
die ganze unendlich Lächerliche Gejchichte 
einfach und allein nur auf einem einfachen 
Streit zwifchen Wirthin und Mietherin. 
Im Haufe No. 29 der genannten Straße 
nämlich) wohnten noch vor wenig mehr 
als drei Wochen in jchweiterlicher Ein— 
tracht zwei blonde Schwedinnen gereifte: 
ren Alters. Die eine derjelben wohnt 
noch jetzt da, denn ſie ijt die Befißerin 
des Haufes und hört auf den jchönen 
Namen Carlfon; die andere ijt von der 
Bildfläche verihwunden, und der Auf 
„srau Samueljon, Fran Samueljon!“ 
verhallt ſchon ſeit Wochen unbeantwor- 
tet in der Hein Straße. Wenn wir aber 
janen, dag Frau Samceljon fort ift, fo 
wollen wir damit nicht auch zugleich be- 
hauptet haben, daß fie vergeſſen iſt. Im 
Gegentheil! Eine rau, der, wenn fie 
in eine Straße einzieht, ſchon der Auf 
vorangeht, daß fie von ihren fünf Kindern 
zwei „fortgefchenft“ hat und welche bei 
ihren Fortgange einen Holzitall voll 
jeidener Stleider, jowie eine ganze Haus: 
einrichtung, inclufive vier Sad Mehl, 
drei Kinder und einen ganzen Reisberg 
auf der Straße herum liegen läßt, ver: 
gißt man nicht fo leicht, Frau Samuel: 
jon war von jeher der Stolz der Hein 
Straße, was indefjen nicht heißen foll, 


daß die Nachbarn fie bejonders hochge- 


ihäßt hätten, aber man hatte doch Je— 
mand, über den man fich ärgern Fonnte; 
jie lieferte täglich neuen Unterhaltungs 
jtoff und erſetzte, vejp. vervolljtändigte 
damit gewiſſermaßen die tägliche Zeitung. 
Einen Mann hatte fie auch gehabt. Der 
muß gleichfalls ein merfwürdiger Kerl 
geweſen fein, denn erjtens ließ er ſich von 
feiner berühmten Gattin jcheiden, dann 
ertränkte er jih und jchließlich fügte er 
diejen beiden Schandthaten auch noch die 
hinzu, daß evdarauf, wie dem Schrei: 
ber dieſes erzählt worden, feiner Exgattin 
fchrieb, er et todt. Frau Samuelfon 
aber glaubte dies und ging als refolutes 
Weib jett daran, auf eigene Kauft, ihr 
und ihrer Kinder, ja fogar ihrer Wirthin 
„Leben zu machen“. Allfonntäglich, jo: 
wie die Uhr ſechs ſchlug, trat fie „in 
Sammet und im Seide“ gefleidet vor 
ihre Hausthür und begab fich, als ob ihr 
Seelenheil von jeder verfäumter Minute 
abhänge, im Geſchwindſchritt in die näch— 
jten fechs, jchreibe jechs, Kirchen. Weiter 
that fie eigentlich überhaupt nichts, aber 
es mußte ein ganz befonderer Segen auf 
ihren Kirchgängen ruhen, denn Montag 
für Montag kam es herangezogen zuFuß 
und Wagen und fchleppte herbei „unend— 
liche Habe.“ Sadweije brachte ınan ihr 
Mehl, Schinken, Neis, Erbjen, Bohnen, 
Kartoffeln, Kaffee, Thee &c. in infini- 
tum. Ihre Wohnung wurde dermaßen 
mit Lebensmitteln angefüllt, daß fie mit 
ihren jeidenen Kleidern in den Holzjtall 
„muven“ mußte. Dieſer Reichthunt aber 
veritodte ihr Herz. Sie wurde hoch— 
müthig; ja, jo leid es uus thut, fie wurde 
unverjchämt. Ihrer beiten Freundin, 
ihrer Wirthin, der Frau Carlſon, die ihr 
doch fo treulich, natürlich aus reiner Gut 
müthigfeit, geholfen hatte, all’ die im 
Wege ſtehenden Sachen, oft auf Koften 
ihres überladenen Magens bei Seite 
ſchaffen zu helfen, jagte jie gerade in's 
Geficht, fie „Freile fich nur bei ihr durch“ 
und habe das jchon feit Jahren gethan. 
Ber Frau Carlſon aber natürlich, Die 
ihre guten Nbfichten fo falſch verjtanden 
jah, verwandelte fich hierauf die Milch 
der frommen Denkungsart in gährend’ 
„Dradengift* und der offene Krieg be: 
ganı. 

Die Samuel führte den erften Haupt: 
„Coup“ aus, indem fie erklärte, jetzt be: 
zahle jie feine Miethe mehr, und damit 
noch nicht zufrieden, übertrug fie den 
Geiſt der Empörung, wie dem Vertreter 
der „Abendpoſt“ erzählt wurde, auch auf 
alle übrigen Miether, die da in der 
„Carlſon Cottage“ der Hein Straße 
wohnten. Das ‘‘No rent movement” 
war im volliten Gange, und der Mond 
ging fortan blutroth auf über der fried- 
lihen Hein Straße. 

Frau Garljon indeflen war der Situa— 
tion gewachſen. Sie fündigte ihrer ein: 
zigen Freundin, und als dieſelbe jich wei: 
gerte die Stätte ihrer Thaten zu ver: 
lafjen, wandte fie jih an das Geſetz. 
Und das Geſetz erihien. Blau von 
Kleid und fein „röthlich jtrahlend“ im 
erniten Antlitz Fam es in Gejtalt eines 
Conſtablers gemefjen daher, fand aber 
Traun Samueljon nicht daheim. Das 
Geſetz aber ließ fih nicht verblüffen, 
überreichte dem ältejten Kinde der be: 
rühmten Frau, der jchönen Ingeborg, 
wenn wir nicht irren, ein mit bedeutungs— 
voller „Runen“ befchriebenes Dofument. 
Schön Ingeborg händigte dies fpäter 
der Mutter ein und die Mutter fand in 
demjelben nichts weiter als einen ſchnö— 
den — Ausziehbefehl. Wenn fie binnen 
15 Tagen das Haus nicht geräumt habe, 
hieß es, werde das Geſetz ihr helfen. 

Das war jelbit der tapferen Carlſon 
zu viel, ihr jtrahlender Geiſt fing an, 
jih zu vermwirren und als die fünfzehn 


Tage abgelaufen waren, behauptete fie. 


fhon in vollem Ernſte, das Schreiben 
des Gejeßes nie.erhalten zu haben. In 
diefem Glauben verließ fie am Morgen 


des fünzehnten Tages ihr Haus, um zu : 
i rer grenzenloſe har d —— Der Io ion al-Zurnv 
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ftanden fie, alle die Sefjel und Bolfter: 
Stühle, der altersgraue Lehnjtuhl, das 
Bett, der eiferne Kochherd, das Mehl und 
der Kajten mit fehimmernden, Schinken. 
Wehmüthig fahen fie ihre Gebieterin an, 
in der Fühl-frifchen Nachtluft. 

Das aber jchnitt der Frau Samueljon 
in's Herz. Sie follten nicht da ftehen 
bleiben. Entſchloſſen padte fie die erjten 
beften Stüde und trug fie wieder hinauf, 
unter des Haufes hochragenden Giebel 
und jtellte fie auf, wie fie vordem geftans 
den. Ad, fie kam nicht weit. Frau 
Carlſon erſchien wuthentflammt und hin= 
ter ihr des Hauſes ſtarkknochige Män— 
ner. Die Einmiſchung des Geſetzes hatte 
ſie daS „No rent movement“ vergeſſen 
lafjen und zum offenen Angriff gingen 
fie gegen ihre einzige Führerin vor. Der 
Kampf war Furz, aber heiß. Nach 
tapferjter Gegenwehr flogen die blonde 
Schwedentochter durch's Fenſter und die 
Möbel durd die Thür. So wurde dem 
Schreiber der Geſchſchte berichtet; er aber 
meint, daß es wohl umgekehrt geweſen 
jei. 

Als nun Frau Samueljon auf die eine 
oder die andere Art, reißend fchnell, in 
Gottes freier Natur wieder angelangt 
war, da faßte fie unendliches Weh — 
Wanderſehnſucht. Sie „erhob fi) zwar 
nicht von der Erde,“ weil fie, einer ges 
lenfigen Kate glei, auf die Füße zu 
jtehen gekommen war, fie ſchaute ſich auch 
nicht „jtummm ringsum,“ hochauf brüllte 
fie nach Art der Homer'ſchen Helden 
„wie 10,000 breitjtirnige Rinder“, ſon— 
dern fie ging einfad) grade aus, weg, weit 
weg, inmer weiter, wohin weiß man 
nicht. In der Hein Straße ward fie 
nicht mehr gejehen. Ihre im der Eile 
vergefjenen Kinder nahm die ſchwediſche 
Kirche ihn ihren Mutterſchoöß; ihre Möbel 
aber rächten ſich. 

Wie verwünfcht erſcheint feitdem die 
Hein Straße, Peſthauch ftieg auf aus 
den faulenden Kartoffelfäden und Peſti— 
lenz aus den Fugen der Kommode. Nur 
mit zugehaltenen Naſen vermochten die 
entjeßten Nachbarn die Stätte des Fluchs 
zu pafjiren, ſodaß die Fremden die des 
Weges zogen ein menſchlich Rühren fühl: 
ten und jtahlen, was am Tolliten ftanf. 
Den altehrwürdigen Lehnjtuhl hat der 
Schreiber jelber auf dem Budel eines ge: 
waltigen Mannes um die Ecke verfehwin: 
den jehen und wie Todesweh’ aus des 
greifen Möbels ächzenden Fugen Klang 
es: Samueljon! Samueljon! 

— — — — 


Nahm franzöſiſchen Abſchied. 


Ignatz Morgenſtern beſchwin— 
delt ſeine polniſchen 
Landsleute. 

Herr Ignatz M. Morgenſtern, der 
Ex-General-Sekretär der polniſchen Na— 
tionalverbindung von Nord-Amerika, hat 
ſich, unter Mitnahme der ſämmtlichen 
Fonds des Vereins, urplötzlich aus dem 
Staube gemacht. Herr Morgenſtern 
harte den vorerwähnten Poſten ſeit meh: 
reren Jahren bekleidet, war außerdem 
auch noch Sekretär des nationalen polni— 
ſchen Bau- und Leih-Vereins und Kaſ— 
ſirer des einflußreichen polniſchen Wo— 
chenblattes „Zgoda“. Weiterhin kannte 
man ihn wohl als Grundeigenthums-, 
Paſſagier- und Transport = Agenten. 
Sein Berfhwinden indefjen fommt Man: 
dem gar nicht jo unerwartet. Kine 
ganze Anzahl angejehener Polen hatten 
ihn längjt für einen Schwindler gehalten 
und das auf der, vergangene Woche in 
Buffalo abgehaltenen Jahres-Conven— 
tion des in erjter Reihe gejchädigten Ver: 
eins auc offen heraus gejagt. Mor: 
genjtern, dejjen Termin damals abgelau: 
fen war, bewarb fi um die Wieder: 
wahl, wurde aber in Folge der vielen 
gegen ihn erhobenen Verdächtigungen 
geihlagen. Konjtantin Malle trug 
den Sieg davon. 

Der Er:Sefretär fehrte noch am Abend 
des Wahltages nach Chicago zurüd und 
entnahm am nächſten Tage der Bank von 
E. ©. Dreyer und Co., die der Polni- 
jchen Allianz gehörige Summe von $3,: 
116. Sodann verfaufte er die Möbel 
in feinem 114 W. Divifion Straße ge: 
legexem Haufe und lieh auf das von ihm 
gehaltene Grundeigenthum jo viel Geld, 
als er in der Eile darauf befommen 
fonnte. Gr beftellte ferner für fi und 
jeine Frau neue Anzüge, welche jofort 
fertig gejtellt werden mußten, und wurde 
am nächſten Morgen mit feiner Gattin 
von einem Bekannten auf dem Wege nad) 
dem Bahnhof angetroffen. Zu dieſem 
Bekannten jagte er, er gehe nicht jelber 
fort, jondern begleite nur feine Frau 
nach dem Bahnhof der Wisconfin Cen— 
tral Bahn. Am legten Mittwoch nun 
wollte der neu erwählte Sekretär der 
Polniſchen Allianz in dem Hauptquartier, 
derjelben, 112 W. Divijion Straße, von 
den Büchern derjelben Beſitz nehmen, 
fand aber den Vogel ausgeflogen. Die 
Beamten des Vereins beihlofjen vorerſt 
die Sache gänzlich geheim zu halten, ver: 
ſchafften jich aber gejtern vom Polizei— 
rihter La Buy einen Verhaftsbefehl. 
Wie viel Geld Morgenjtern mit ji) ge: 
nommen, darüber find die Anfichten noch 
getheilt, doch ſchwanken die verichiedenen 
Angaben zwiſchen $4000 und $12,000. 
Alderman Auguft J. Kowalski dürfte für 
einen großen Theil der Summe aufzu— 
kommen haben, da er der Schatmeijter 
der Allianz iſt. Derfelbe ermächtigte 
den Morgentern, das Geld in der Dreyer: 
schen Bank zu ziehen, wie es gebraudt 
werde. Morgeniterns Bürgen find der 
polnijche Wirth Tom Nalepinsti, Ede 
Chapin und Noble Str. und ein anderer 
polnischer Wirth an der Ede von Will 
und Augufta Str. Auch jie fönnen. für 
den Schaden verantwortlih gemacht wer: 
den und find finanziell -jehr wohl im 
‚Stande, denjelben zu deden. 


— 
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Verkanfsfteften der Abendpofl. 


Nordfeite 


Frau Kate Kreufer, 232 Sedqwid Str. 
Mar Kochler, 309 Sedgwick Str. 
Newsitore, 147 Wells Str. 

. &. Relfon, 334 Oft Divifion Str. 
Newsitore, 282 Oft Divilion Str. 

enrichs, 56 Elybouru Ave. 

- &. Butnam, 249 Elybourn Ave. 
Newsitore, 128 Willow Str. 
8. Schimpftn, 275 Oft North Ave. 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
M. Zander, 757 Tiybourn Ade. 
U. Meichte, 362 Larrabee Str. 
DB. J. Miesler, 589 Sedgwick Str. 
3; S. Naih, 258 Lincoln Ave. 

au! Baly, 467 E Divifion Str. 
Ghas. Pop, 405 Eliybouru Ave. 
E. U. & M. MeComb, 655N. Elark Str, 
Frau A. Beder, 660 Wells Str. 

arry Meyers, 464 Larrabee Str. 

. Berger, 577 Larrabee Str. 

. Herbit, 294 Sedawid Str. 

+ 8. Holjapfel, 280 Wells Str. 

. 8. Fiedlund, 282 Eait Divijion Str, 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
8, 5; Matthiefen, 212 Eentre Str. 
Auhosf. 761 Elybourn Ave. 
J. B. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 


Südfeite 
Baperitand, Chicago Oyiter House, 142 DO. Madifon. 
enry Ringe, 116 Oſt 18. Str. 

apf/ 334 Oſt 22. Str. 

6. N. Eimms, 123 Oft 2. Str. 

. M. Diamond, 8 Dit 26. Str. 
Newsitore, 2329 Wentworth Ane. 
Schöneberger, 2403 Wentworth Ave. 
John Doyle, 2559 Wentworth Ape. 
Howe, 2925 Wentworth Ave. 

. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave. 

ewsjtore, 2131 ©. State Str. 

M. Dolan, 2357 ©. State Str. 
Birdjler, 442 ©. Elarf Str. 

A. C. Fleiicher, 3505 ©. Halited Str. 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
ReGough, 3815 ©. Halited Sir. 

P. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
> 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
enrh Solit, 3100 ©. Halfted Str. 
Mobert Kneſel, 3638 Wentworth Ave. 
Chas. Birt, 410 S. State Str. 

Belt, 221 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halſted Str. 
Caſtello, 3766 ©. Halſted Str. 

Dim. Hanjen, 2143 Archer Ave. 


J. Sueyder, 3902 ©. State Str. 
&. 8. Gregery, 3718 ©. State Str. 
Bnugrath, 461 D. 31. Etr. 

eppening, 435 O. 26. Str. 
Brantid, 2325 Hanover Str. 
Schmidt, 2525 Hanover Str. 
W. €. Brown, 365 ©. State Str. 
J. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave. 
6. D. Lougwan, 3109 Tottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabaih Ave. 

rau Franfjen, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas ©. Birchler, 2724 State Str. 


Nordweſtſeite. 


8. Liebke, 308Milwaukee Ave. 
denry Meyer, 558 Milwaukee Ave. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

5. Peters, 824 Milwaukee Une. 
M. Limberg, 599 Milwankee Ave. 
Newsjtorc, 1050 Milwaukee Ave. 
x. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 

ilfer, 1178 Milmaufee Ave. 

Senry Garlion, 1440 Milwaufer Ave. 
2. Goldblat, 1614 Milwaukee Str. 
Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 
Veter Robberger, 268 W. Chicago Abe. 
Kohn Asmuſſen, 376 IB. Chicano Ave. 
has. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
2. Carlſon, 231 NR. Aihland Ave. 

enry Braich, 391 N. Aſhland Ane. 

ean Kefterle, 402N. Aihland Ave. 

red. Dede, 412%. Aihland Ave. 

5. F. Lichter, 307 W. Divifion Str. 
Billiam Hanfon, 401%. Diviſion Str. 
G.%. Dittberner, 515 W. Divijion Str. 
Ahrens, 667 W. North Ave 
C. Sievers, 891 W. North Ane. 
H. V. Sanfen, 33 W. Raudolph Str. 
NR. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. V. Nelſon, 335 Weit Indiana Str. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
F. 6. Browers, 455 W. Indiana Str. 
8. &. Blanchard, 3616 ©. Halſted Str. 
6. A. Berry, 183 W. Lake Str. 
6. Beterjen, 1011 California Ave. 
Hewsitore, Ede Arntitage Ave. und Balloı Str. 
Racob Elparin, TEEN. Aihland Ape. 
Geo. J. Hofmann, 223 Milwaukee Ave. 
Newsitore, 623 Meit Andiana Str. 
Nemsitore, 549 Weit Indiana Str. 
Charles 2. Vetter, 53 Weit Indiana Str. 


Südweſtſeite. 


A. G. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Ade. 
Fran Ebert. 152 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 551 S. Halfied Str. 
Stofihaas, UM. 21. Str. 
Swigart, 776 8, 22. Str. 
6. A. Bochler, 192 Blue Island Ave. 
Frl. Seiser, 1235 Bine Island Une. 
Kenner, 11, Bine Island Ave. 
Schulz, Ede ©. Halited u. Maxwell Str. 
Ag. Schulz, 2837 ©. Halfte Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Halited Str. 
heo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Geittert, 4718. 12. Str. 
Golduneh, 598.12. Str. 
ofeph Müller, 550 Süd Halited Str. 
. 8. Beters, 533 Blue Island Ave. 
hriit Stark, 304 Blue Island Ave. 
Frau Engel, 574 Ogden Abe. 
J. H. Saſſahn, 151 98. 18. Str. 
NRidard Haulon, 187W. 12. Str. 
G. T. MeDdermott, 358 W. 14. Str. 
vau MeLaughlin, 144 W. Harrilon Str, 
Mm, Rocmer, 448 Canal Str. 
Newäftore, 171. Halfted Str. 
.G. Moran, 117 W. Ntadijon Str. 
ſicws ſtore, 559 W. 14. Str. 


2ate Biew, 


Joſeph Mund, 755 Lincoln Ave. 

Strudel, 789 Lincoln Ade. 

Harwood & Biquett, 485 Lincoln Une. 
M. Schemmel & Son, 1504 Dunning Str. 


TZowntLafe, 


Newsitore, 4817 Laflın Str. 
Newsftore, 4054 ©. State Str. 
Kentpte, 4613 ©. State Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Une. 
&. ScepplIe, 4511 Wentworth Ane. 
er. Hunneshagen, 4704 Wentworth Ave. 
Guitavd Kamell, 1931 Barıy Ave. 





Scheidungsklagen. 

Die folgenden neuen Scheidungskla— 
gen wurden geſtern eingereicht: Ruſſel 
H. Opdyke gegen Hattie Opdyke, ver: 
laſſen; Nicholas Dunn gegen Agnes 
Dunn, dafjelde; Minnie Morje gegen 
Glarence &. Morfe, daſſelbe; Win. Mur: 
tha gegen Lizzie Murtha, dafjelbe; Jeſſie 
Armant gegen Horace St. Sean 
Armant, daſſelbe; Mary Roberts gegen 
Sof. Roberts, dafjelbe; Ada O. Wheeler 
gegen Geo. &. Wheeler, dafjelbe; Harry 
Lewis Miller gegen Mary Miller, ver: 
lafjen und Ehebruch; Margarethe Yan- 
ber gegen Chas. Yanber, verlaſſen; Jane 
Coffey gegen Thom. Eoffey, Graujam: 
feit und Trunfenheit. 

Scheidungsklagen erhielten bewilligt 
geitern: Margarethe Kneiter von Wilh. 
Knefter, wegen Grauſamkeit; und John 
Mott von Anna Mott, wegen Ber: 
lajjens. 


Dr 


Turnſchule des National-Turn:" 
vereins. 





Den Eltern, die ihren Kindern eine 
gute körperliche Erziehung angedeihen 
lafjen wollen, fönnen wir die Turnjchule 
des National:QTurnvereins auf's Ange: 
legentlihjte empfehlen. Die Schule 
fteht unter der tüchtigen und bewährten 
Leitung des Qurnlehrers Herrmann 


‚Hein ynd hat während ihres nun bei= 


nahe dreijährigen Beitehens jo gute Fort— 
ſchritte gemacht, daß fie ſich getroft den 
Beſten zur Seite ſtellen kann. Der 
Turnplatz des National-Turnvereins iſt 
mit allen modernen Einrichtungen und 
Geräthen verſehen und iſt auch in ſani— 
tärer Beziehung bedeutend verbeſſert 
worden. Dem Verein ſtehen folgende 
Beamte vor: 1. Sprecher, Albert Roos; 
2. Sprecher, Fritz Paesler; Brot. Se: 
fretär, C. A. Böhler; Finanz-Sekretär, 
D. Gnãdinger; Schatzmeiſter, ©. F. 


— — 


Humor und Witz. 

— Eine Reklame tollſter 
Art wird aus Kalkutta berichtet. Jüngſt 
wurde in der indiſchen Hauptſtadt cin 
gefährlicher Webelthäter zum Tode ver- 
urteilt. Der Tag der Hinrihtung war 
angebrodhen, der Henker beſchäftigie ſich 
eben mit der Tracht des Delinguenten, 
als ein „Gentleman“, vor Kurzem von 
ber Reije angekommen, jich voritellt und 
eine Karte des Gouverneurs vorzeiat, die 
ihn ermädtigt, ſich einige Augenblicke 
mit dem Berurtheilten zu unterhalten, 
Man läßt fie während einer Niertels 
ftunde allein, und als fie jich trennen, 
bört man, wie der Verurtheilte dem 
Herrn erklärt: „Hören Sie, ich thue es, 
aber Sie werden meinen Verwandten 
1000 Litrl. auszahlen. “— Ich ſchwöre 
auf die Bibell"— Der Berurtheilte läßt 
fih binden, man führt ihn aus dem Ge: 
fängnifje und bald iſt er aufdem Schaf: 
fot. Dort madt er von dem Recht, das 
jeder Gefangene bat, nor dem Tode 
einige Worte an die Zufchauer zu rich— 
ten, Gebraud, und ruft mit Stentors 
jlimme: „hr Alle, die Ihr mich hört, 
miljet: Die befte Chokolade it die von 
Williamſon, Kennedy &ECo., Piccadilly, 
| London !* 

— Brobates Mittel. Fran: 
„Denken Sie ih, Here Doktor, mein 
lieder, verjtändiger, auter Mann, mit 
dem ich nun jchon jeit vielen Kahren in 
ber glücklichſten Ehe lebe, hat fich neuer: 








| dings einen großen fehler angewöhnt. 


Er geht nämlich öfter als ſonſt Abends 
aus, und wenn er dann nach Hauie 
kommt, ift er durch das unſchuldigſte 


| Wort von mir zum Zorne zu reizen. 


Gräßlich — unjer Eheglück ift gejtört! 
Nicht wahr, Lieber Herr Doktor, Dagegen 
gibt es Fein Mittel?" Doctor: „Sie 
tun mir recht leid, liebe Frau.... aber 
es ift Ihnen doch noch zu helfen, ganz 
fiher zu helfen — freilih nur durch ein 
ſympathetiſches Mittel!” Frau: „Ad, 
bejter Herr Doctor, Sie maden mid 
ı wirklich zum glüdlichiten Menſchen der 





I Melt! Bitte, ſprechen Sie!“ Doctor: 


„SH babe nämlih eim vortreffliches 
Waſſer, die Aqua fontana (Quellwaſſer), 
das ich Ihnen geben werde. Sollte Ihr 
lieber Mann mieder heftig werben, fs 
nehmen Sie eine halbe Tafie davon in den 
Mund und behalten es meninitens jechd 
Minuten lang darin. Je wärmer nun 
das Waſſer in Ihrem Dlunde wird, ja 
fihtlicher wird Ihres Mannes Zorn vers 
ſchwinden!“ 

— Einenette Probe. Schreib— 
lehrer: Ich möchte nun, meine jungen 
Damen, Proben Ihrer Handſchrift ha— 
ben, um dem Director dieſelben vorzu— 
legen. Schreiben Sie alſo auf einem 
Bogen einige Zeilen — ganz gleich 
welchen —328 (Nah einer halben 
Stunde.) Nun zeigen Sie einmal, 
Alma, was Sie gefchrieben haben (lieit): 
„Reelles Heirathsgeſuch. Eine junge 
Dame n. j. w.“ 

— Eine couragirte Frau, 
‚Sie ſprechen von muthigen Frauen, ich 
fann mid rühmen, eine der couragir⸗ 
tejten zu befigen.* „Wirklich?“ „Stellen 
Sie fih vor, gejtern Abend war eiü 
Dieb bei ung. Aber mein waderes Meib 
bat ihn trefflich abgeferiigt! Ich habe 
ben Kerl nur noch gejehen, wie er zum 
Fenſter hinausfprang, gerade wie ich ind 
Zimmer trat!“ 

— Die Gebeimnijje bes 
Zunnelö, Außer der Tante und ihrer 
Nichte fit noch ein Herr im Wagen, 
Tante (nachdem der Zug ſchon durch meh» 
rere Tunnels gefahren it, leife): „Mein 
Kind, jetzt kommt der große Tunnel, Du 
follteft Dih an meine Seite ſetzen.“ — 
Nichte: „Ah, Tante, noch ein Tunnel, 
und ich bin verlobt!“ 

— Tante: „Ich habe für Dich, lies 
ber Neffe, in meinem Vermächtniß mein 
Beites bejtimmt.* — Neffe: „Ach, liebe, 
gute Tante! Du wirft ja wiſſen, wie 
wenig mein Herz an irdiſchen Gütern 
hängt.” — „ls Lohn dafür vererbe ich 
Dir auh mein Theuerjied, meinen 
Mops.“ 

— Bereätigte Frage A.: 
Denke Dir nur, lieber freund, neulich 
Ichice ich fünfzig köſtliche Witze an die 
Redaktion einer berühmten Zeitſchrift, 
in der Hoffnung, daß fie alle Beifall 
finden werden. Aber nicht einen einzigen 
haben die Herren angenommen, fo dumm 
find fie! — B.: Wer denn? die Witze! 

— Doppeljinnige Ableb— 
nung. rau Geheimräthin (als Knik⸗ 
ferin befannt): „Aber bei diejem Wet: 
ter können Sie ja nicht nach Haufe ge: 
ben — bleiben Sie doch da und nehmen 
Sie den Thee mit uns!“ — „Dante 
ſehr, jo ſchlimm iftes doch noch nicht !“ 

— GStoßjeufzer des Stu: 
diofus Bumperle „Was für 'm 
Dummheit von diefem alten Gregor, dei 
Kalender jhen vor breihundert Jahren 
zu reguliren! Wie gut Fünnt’ es unſer— 
eins heutzutage brauden, wenn eines 
ſchönen Tages am 19ten ſchon der 1is 
wär'!“ 

— Vereitelt. Gläubiger: Herr 
Baron, ich muß jetzt endlich mein Geld 
haben. Baron: Wollen wir nicht erſt 
ein wenig frühſtücken, mein Lieber? 
Gläubiger: O, ich danke, ich laſſe mich 
durchaus nicht abſpeiſen. 

— Kurzſichtig. —Meine Tante iſt 
fo kurzſichtig, daß ſie uns immer Kno— 
hen gibt anftatt Fleifh.— Da iſt mein 
reichgewordener Vetter noch kurzſichtiger. 
Der kann feine nächſten Angehörigen 
vor fi ſtehen jeh'n, ohne fie zu erken⸗ 
nen. 

— Ber hat die größte Aus 
bauer? Herrgett muß fo ein Angler 
Geduld haben, jetzt ſehe ih dem da drü 
ber ſchon jtundenlang zu und noch hat er 
nicht einen einzigen Wild gefangen; ic 
hätte feine Ausdauer dazu. 

— Daß wäre möglid! För— 
fter: Ich bitte Sie, Herr Rath, Sie 
ihiegen mir heute ſchon den zweiten 
Treiber an — hätte ich Sie denn aus 
Berjehen ſiatt zur Treibjagd zur Trei⸗ 
berjagd geladen? . ; 
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Pbendpoft. 


Kones denffches Tagehlall. 


— 


EIN CENT. 


Ile Abenne, Chicago. 














92 Fi 


Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
as Deutſchthum von Chicago. 


EIN CENT. 


Kurz gediegen, wohlfeil und 


Heil. 


gefaßt, 


Sein Organ einer Sippe, Fein Mund» 
& einer Partei! 


Billig und gut. 


Kein Skandalblatt, Fein Senfations: 
fein todter Abklatſch anderer 


organ, 


Menden, 
SDiactter 


Sem Nachtreten in alten ausgefahrenen 


Salmen. 


CENT. 


„Abendpeit“ wird Alles enthal: 
ton, mas neu, interefjant und bemer: 
kenswerth tft. 


EN 


8B⸗ 
zu 


Die „Abendpoft* wird Alles in ge: 
— Kürze, aber doch vollſtändig 
und überſichtlich bringen. 


md NEN. 


Die „Abendpoſt“ fol ein Familien— 


z.1e 
blatt im bejten Sinne des Wortes fein. 


92 2 Fünfte Ave. 


— e— 





Heiraihse icenzen. 


folgenden Heiraths-Licenzen fiir 
ſche wurden in der Office des County— 
vis ausgeſtellt: 
dachin Mandlekow, Karolin Giehler. 
man Bär, Fannie Kohn. 
ed Hagen, Loniſe Hagen. 
Ato Hiſchke, Martha Weiz. 
1%. Götze, Johanna W. Löfche. 
am Jung, Minnie Bahn. 
‚ge Matiejon, Yonje Sallburg. 
W. Sichert, Auguſta Beem. 
es Künziger, vorife Goliton. 
15 Gilberitein, Ada Meracef. 
5 Domney, © \ojephine Mesger. 
°igel, Carry St tankey. 
‚ Kora Henkel. 
man Zeibert, Minnie Hagen. 
muel Friedmann, Bedie Marcus, 
„sohn G. Müller, Katharina Daregle. 
ſohn Jacob, Emilie Ratnercke. 
— — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, 27. Sept. 1889. 
Dieſe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Sem üje: 
Kartoffeln 30-—35c per Bu. 
Jerſey ſüße Kartoffeln 83.25 per Brl. 
Meike Bohnen, No. 1.,81.65—1.70 per Bu. 
importirte Grbien $1.65—1. 70; weiße Böc. 
Spt be Beten 75e per Brl. 
"Seite Rüben $1.00 per Brl. 
nmatoes 59—60c per Ru. 
viebeln HOC— 81.00 per Brl. 
e Uerie 10—15c. 
Kohl $2.00—2.75 per 100. 


a Fiihe 

Beite Sorten 18 per Pfd. 
Früchte. 

25—81.75 per Brl. 

— 2.50 per Bil. 


, Tochäpfel — Beſſere 
rien 

Sp iin en rar 50 per Kiſte. 

Eitronen veriirend von $6—8 per Kiſte. 

Butter. 

Elgin Rahmbutter 24—25c per Pfd.; ge⸗ 
ringere Sorten variirend von 1I—2Xc. 
J Käſe. 
m. U Rahm-Käſe (Cheddar) 84--8$e per 
Feinere Sorten 94 NMe per Pfb. 
erahmter Käſe 74—Sc per Pfd. 
Weintrauben. 
Concord 23 _28c per 10 Pid. Korb. 
< clawares 35c—40c per Korb. ' 
Wajjermelonen. 
Größte Sorten $810.00-—15.00 per 100; 
leinere Sorten 35.00—8.00 per 100. 
| Wild. 

Yard Guten $4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten ee 25 par D 
Schnepfen $1. 00—1.2 
L2 F —J 

sites Kalbfleiih 5—6c per Pb. ; 
‚nalität 5—6c ver Bid. 
i Seflügel. 
i — Küken 83—9c per Pfd.; alte Hüh— 
ner SI—9Ic per Pid., Hähne dc per Bid. 
Ju ige Enten 9-9:c; alte 8—S4c per Pfb. 
ruthühner 10-—103c 9 per fd. 
Friſche Gier 16}c per * 


He 
No 1 Thimothee 80. 50-810, 
Gemiſcht 87.508,00, 
der. 


Zu 
——— ——— 


Dizd. 


gerin⸗ 








er 


Lokalbericht. 
Samſtag, den 28. September 1889. 














Die deutſchen Theater. 


„Brobepfeil* in Me: 
Biders. 

Den Beſuchern des deutichen Theaters 
in MeBiders Mufentempel fteht für 
morgen, Sonntag, wieder ein fhöner 
Genuß bevor. Oskar u 
geiftvolles und hodinterefjantes Luft: 
jpiel: „Der Brobepfeil*, gelangt zur 
Aufführung und außer einigen be— 
Comic und beliebten Mitgliedern von 

Borjahre wird auch Frl. Clara Zahl vom 
Stadttheater zu Leipzig zum erjten Male 
auftreten. Die Beſetzung des Stüdes 
it folgende: 

Karl, Graf Dohnegg 
Gräfin Alerandra 

Beate, ihre Tochter 
Hortenſe von Walnack 
Baron Leopold v. d. Egge 
Hellmuty, ſein Neffe Karl Magener 
Bogumil Krafinsty, Pientſt........... Paul Barkhold 


Rittmeister a. D. von Dedenroth Leon Wachsner 
Epigmüler, Brofeflor am Conſervato⸗ 


Sigmund Selig 
Aſta Walboth, Sängerin Victoria Markham 
Graf Lonqueville 


Auguſt Müller 
Maier von Laukwitz Wilpelm Kröner 
Melanie von Branned............. Ottilie Gſchmeidler 
Charlotte, ihre Schweſter gene Selig 
Lilly von Strehlen Hartwig 
Alice don Hohenf fels.. Paula Loebel 


—— 
Richard Wagner 
Reſi Wilfe 


Der 


Carl Back 
— Berin er 


* 
Julius Richard 


„Hinko, der Freiknecht“, in 
:-T 


der Aurora: Turnhalle. 

sin dem fo populären Volkstheater 
in der Aurora Turnhalle, gelangt 
morgen, Sonntag, den 29. September, 
das wohlbekannte Birch-Pfeiffer'iche 
Ritterfchaufpiel „Hinko“, oder „König 
gr Freiknecht“ zur Aufführung. Das 
Stück iſt ſeit mehr als dreißig Nahren 
Repertoirjtüd auf deutjchen Bühnen und 
wird auch hier nicht verfehlen, ein volles 
Haus zu ziehen. Die Hauptrollen find 
folgendermaßen beſetzt: „Hinko“, Hr. 
Rodenberg; „König Wenzel von Böh: 
men“, Hr. Schindler; „Scharfridter 
Jobſt“, Hr. Stolte; „Marfitta, des 
Scharfrichters Tochter“, Kr. Meyer; 
„Sräfin Gresda“, Frau Schaumberg; 
„M argaretha Rolkner“, Frau Nolff, 
und „Beata“, Al. Schaumberg. 

— — 
Conzert einer canadiſchen Militär: 
Kapelle. 


Die 13. Battalion Band von Hamil— 
ton, wohl die beſte Muſiikapelle von 
Canada, wird am Abend des 4. Oktober 
in’ der Armory des zweiten Regiments 
unter den Aujpicien des St. Bernard 

Drill-Gorps ein großes Conzert geben, 
für welches ein ehr gewähltes Programm 
aufgejtellt worden ift. Die Kapelle wurde 
vor 35 Jahren organifirt und hat unter 
der Yeitung des Herrn George R. Robin: 
jon, eines der erfahrenjten Dirrigenten 
fait alle Hauptjtädte Canadas und der 
Ber. Gtaaten bejudt. Bei dem im 
Jahre 1866 in St. Louis abgehaltenen 
Gonclave der Tempelritter waren es dieje 
Stapelle und Gilmores, die von 150 
erwählt wurden, um Solo zu fpielen. 


Allen Jenen, welche eine gute Militärka- 


pelle hören wollen, fönnen wir den Be: 
jud) des Conzertes empfehlen. 

— — 

Kurz und Neu. 
Lindblatt, ein Knabe im Alter 
von 14 Jahren und wohnhaft in No. 124 
Samuel Str., wurde geſtern von einem 
Zuge der Wisconſin Central Bahn über— 
fahren. 

* Der Name des Mannes, deſſen 
Peiche geitern auf den Geleiſen der Illi— 
nois Central-Bahn nahe der 85. Straße 
gefunden wurde, iſt Oskar Petfowsti. 
Der Unglüdlidde, der in Lake wohnte, 
wurde offenbar in der Nacht von einem 
Zuge überfahren. 

* Die Veiche eines Mannes wurde 
geitern in dem Gehölze nahe der Ecke der 
Weſtern und Graceland Avenues, an 
einem Baume hängend gefunden, und 
nad der Lake View Morque gebracht. 
Nach der Kleidung zu jchliefen, war der 
Erhängte offenbar ein Landjtreicher. 

* Der deutſche demofratijche Club der 
7. Ward wird heute Abend (Samjtag), 
in feinen Räumlichkeiten, 686 Sid Hal: 
jted Str., eine Organijationsverjamme 
lung abhalten. — Zu gleicher Zeit jei 
bemerkt, daß die Eintrittsgebühr auf 50 
Cents herabgejett wurde. 

* Es heißt, daß Herr Merkes die letzten 
Hindernifie aus dem Wege geräumt hat, 
die ihm bei dem eines unter dem Fluß 
nad) der Weſtſeite führenden Tunnel ent: 
gegentraten. Gr joll gejtern das benö— 
thigte Uferterrain an der Market und 
Ban Buren Straße durh Kauf erlangt 
haben. 

* Der in Neljon Morris’ Stärkefabrik 
in den Stod Yards bejchäftigte Arbeiter 
Theodor Bubel wurde gejtern von, einem 
Triebrade erfaßt und mehrere Male her: 
umgewirbelt. Dem Aermjten wurden 
dabei beide Arme und Beine gebrochen, 
auch erlitt derjelbe innerliche Verletzun— 
gen. Bubel, welder damilienvater und 
im Haufe No. 4835 Frazer Straße 
wohnhaft ift, wurde nad) dem Michael 
Reeſe Hofpital gebracht; er wird ſchwer⸗ 
lich wieder aufkommen. 

* William J. Collins, der Mörder 
James Cosgrave's, befindet ſich zur Zeit 
in großer Aufregung. Als er ſich näm: 
ih an dem Mordabend freiwillig der 
Polizei ftellte, hatte er garnicht geglaubt, 
daß fein Opfer wirklid todt jei. Sekt, 
wo er die Wahrheit weiß, iſt es aber aud) 
vollitändig mit feiner Ruhe und Kalt: 
blütigteit vorbei. Den Umftand, daß in 
Cosgroves Leiche zwei Kugeln gefunden 
wurden, während in Collins’ Revolver 
doc) nur eine fehlt, erklärt fich die Poli: 
zei fo, daß Collins auf dem Wege nad 
der Polizei:Station jelber wieder eine 
Kugel in die Mordwaffe gejtedt habe. 
Der Maus Namens m — der 


* Wm. 





Eine eiferſüchtige Frau. 


Agnes V. Phelan, die Frau des Dr. 


J. B. Phelan von 


No. 477 Weſt-In— 


diana Str., hatte ſich geſtern vor dem 
Richter La Buy gegen die Anklage des 
thätlihen Angriffs auf die Frau M. J. 
Sullivan von No. 397 Springfield Ave. 


zu verantworten. 


Frau Sullivan, eine 


hübſche rundliche Frau, geſetzten Alters, 
iſt nämlich jeit langer Zeit Dr. Phelan’s 


Patientin gemwejen 


und kommt regel: 


mäßig wöchentlich ein oder zwei Mal in 


deflen Dffice. 


Die Frau I 


Doktorin nun 


huldigt der Anficht, daß die ſchöne Sul: 
livan gar nicht frank, ſondern verliebt jet. 
Sie nehm denn aud), als die letztere am 


vorigen Mittwoch erjchien, 


fein Blatt 


vor den Mund, jondern belegte ihre an: 
gebliche Rivalin mit den denkbar beleidi- 
genditen Chrentiteln und ſtieß fie mehr 
oder weniger unfanft zum Haufe hinaus, 
wofür fie gejtern Morgen feitgenommen 


wurde. 
fie, vollftändig recht 


Vor Richter 


Ya Buy erklärte 
gethan zu Haben, als 


fie die Störerin ihres ehelichen Friedens 


an die Yuft jekte. 


wohl ebenjo denken, 
ichneidige Gattin unbeitraft. 


jelber war, obwohl 


Herr Ya 


Buy mußte 
denn er entließ die 
Dr. Phelan 
nicht als Zeuge vor: 


geladen, bei der Gerichtsverhandlung zu: 


gegen. 


_— 


Beier Annen geftorben. 


Einer der älteften deutihen Anfiedler 


der Stadt, 


Herr Beter Annen, 


jtarb 


gejtern nad) einer langen Krankheit in 


feiner Wohnung, 
Straße. 


No. 365 Andiana 


Der Berftorbene, welcher eine 


Wittwe und neun Kinder hinterläßf, hat 


in Chicago 49 Jahre lang gewohnt. 


Er 


kam mit ſeinen Eltern noch ſehr jung 


herüber. 


Als ſich die Familie in einem 


Loghauſe in der Nähe der jetzigen Caß 
Straße und Chicago Avenue anſiedelte, 


war Alles rund herum Wildniß. 


ter zog Herr Annen nad) dem Baditein- 


gebäude Ecke 
Straße, mo ev 


9» 


Indiana und Et. 
Jahre lang eine Gro— 


224 


Clair 


cery betrieb. Während des großen Bran— 


des verlor er alle ſeine Habe, 


baute je= 


doch wieder langjam jein Geſchäft auf. 
Herr Anner war zweimal verheivathet. 


Banferott. 
Der an der Ede von 22. Straße und 


Union Wlace 


etablirte 


Bretterhändler 


Nobert Yarfin machte geitern zu Gunſten 
feiner Gläubiger eine Geſchäfts-Ueber— 


tragung an Nathaniel M. 
fait gänzlich in Aktien beite: 


Neftände, 


hend, belaufen ji) auf 865,300, 
auf 857,000. 


Verbindlichteiten 
gende, 


jeine Gläubiger: J. 
mit S16,25 7.31% 
lanufacturing C ompany Warfaw, 
A S. A. Kean & 
mit 865005 J. N. 
And., 
Brackett & Barrett, 
Scatcherd & Eon 


—— Ind., 
Lei 
Ind., mit 813,553 
Co., Chicago, 
wood, Wabaſh, 


mit 816,860; 
81469.20. 


meiſt auswärtige 


Jones Geine 
feine 
Fol⸗ 
Firmen ſind 
H. Leſh & Co., 
G. B. 


Pen: 
mit $3067.58; 
Nocdeiter, And., 
mit 


—$-——— 


Wöchentliche Briefliit. 
Nachſteheud veröffentlichen wir die Lifte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe für Perfonen mit deutſchem 


Namen. 


nicht innerhalb zwei Wochen, 


Alle in dieſer Liſte angezeigten Briefe, 


weiche 
vom wutenjtchenden Das 


tum an gerechnet, obaehoit find, werben nach der „Dead 
letter oftice* in Waſhington gejandt. 


562 Bachman William 
568 Bahr Win 
564 Pannaih Paul 
567 Bernheim H Frau 
568 Besbredi 2 
569 Biehl Jafub 
571 Bloch A 
573 Broft Andreas 
574 Brunor M Frl 
575 Bruſſing Nid 
576 Brunfhorit Prof. J 
577 Burde Anton 
579 Chanoch Jia k 
583 Chriſtian Carſtens 
584 Cygan Karol 
585 Gyrfloff Johan 
586. Daebeler Eruſt Carl 
587 Deeb Charles 
558 Defamwofofy Marie 
589 Detner Tzyman 
5% Dettfi Valentin 
591 Dingler Emma 
94 Drechsler Dagobert 
595 Dreifuß Anna 
59% Drordowsti Alexander 
597 Druszellen Adam 
59 Eggert Ctara 
600 Eifer Yen * 
601 Faryoszewsli Thomas 
603 Fürſtein Charies 
604 Feoller Adolph 
605 Fiſcher Valentin 
603 Forſt Rari Frl 
607 Traxmarer Antonu 
608 Freeh Adolph 
609 Freudenderg Carrie 
611 Froebel Charles 
613 Gerdes Gerhard 
615 Goldberg A 
618 Gottihalf Charles 
619 Sreis Mi 
620 Brais Cham 
621 Sraboifi Joſeph 
622 Grogman Mojes 
623 Hader Otto 
624 Haqewsti Johann 
625 Hager Lorem 
=> Hahn Fre au 
7 Heimann Wilhelm 
638 Heeren 5 6 
629 Heinde Wilhelm 
630 Heinrich Wenzel 
631 Heutſchel F 
632 Hepner Heury 
633 Hilz Mr 
634 Dinkei Fred 
635 Hinz Moritz 
636 Hof Marie 
= Hofiman sau] 
633 Fr 
629 ” — 
510 Horıing Robert 
641 Sonn Henig 
642 Horner Salomeja 
643 Hübner Otto 
= urwig Nathan 
Iſerman Yeib 
er Jacob Frit 
640 Nahnte Johan 
650 Jager Fritz 
651 Jaña Frank 
652 Jurauz Jan 
653 \ Jobanjon Bruno 
655 Joſeph Juriga 
659 Kaplan Deitv 
660 Kerſting Frl 
661 Kliefa Tereia 
682 Klimpfe Rev Ed 
663 Kingbeil Julius 
664 Riot 
665 Kücat Friedrich 
666 Ruobelsdorff & . 
667 Kobieta Johann 
668 Rod) Kong 
669 Koehler Fred 
670 Kollele Johan 
671 Kogeber Ottitie 
672 Kollnot Math 
673 König Henry 
674 Rönigabort 9 m 
675 Konvalsti Joſeph 
676 Ropanfe Paul 
= Rovar Sjoieph 
ED Aowelkene Albert 
walfowstt Anton 


Pest Kramer Spivert 
682 Krautfieder John 
683 Kreuner Geo 
Sn Kromer Roiy al 
Kruteger Dir 


— n 
—— 20 up 


Samijtaq. 28. Sept. 
69 Lohr Eitie Frau 
695 Lecknor John 
698 Margwardt f Hermaıt 
6599 Marohn B Frl 
300 Martens W 
702 Matt Mary Frau 
703 Matterih Margart 
704 Manrig Henriette 8 
Frau 
705 Mautner Siafried 


ohn 706 Mayer Doro B 


707 Mazur Anna 
708 Meter Karl 
709 Mader Marie (2) 
710 Melzer Marıe 
711 Mielfe Earl 
712 Moeller © 
713 Mori Joſeph 
715 Müller Katie Frt 
716 Mynbak Joieph 
717 Naget Rudolph 
718 Nagurski Mar 
719 Rawricki Anton (2) 
720 Neumann David 
721 
725 Nukbaum S Ss 
25 Obermeier Joſeph 
72 Obermeier Joſeph 
728 Oechsner Kohn 
729 Orloff Mr 
730 Ortomwsti Joſeph 
751 Dftertamp P 
— 32 Paeyna Adolph 
734 Ficele Natan 
—* Placty Joſeph 
737 Rindhahı Otto 
741 Prange Friedrich 
745 Nrobft Guftaf 
744 Plaszek Marcin 
745 Putocher Wilhelm 
749 Rech Guſtav 
750 Reagelien Ida M 
751 Reis Sonrad 
52 Reyer Carl 
Rich Peter 
Robe Karl 
Nobfe Fridrich 
Auge Carl 
760 Sanden A 
761 Scherdeimann Auguft 
7652 Scheimann B 
753 Schiet Jakob 
754 Schleyer Charles 
765 Schmidt € 
ya 
M 


nn 


1elalalel 
ent en en et e 
X 


Ju 
nu 


u 
769 Schneider Rojalie 
770 Schrocler Frig 
771 Schubert E 
772 Schuſterka Karl 
773 Shwarz Albert 
= e Fraut 
75 Sehgers Lonis 
38 iffert Auton 
777 Senger Joſeph 
7178 Sehmann a 
779 a. Louiſe Frl 
780 Egal 
751 Siewzka Woiciech 
782 Süberftein D 
783 Silberman M 
786 Suvder Frau 


788 Spangenberg Hein rich 
789 Stahl Heurdy 
TR Stanf Jobanu (2) 
792 Stelli Carl 
293 Stein Wiun Frau 
R idle John 
% Stulet Wäargaretta 
797 Sumbfe Fredricke 
x Bee Johann 
rehert Herman 
e 


u 
ROS ed wann Fredrid 
809 Trondlin Karl 
811 Udally Earl 
812 Uhlemann George 
813 Unrih Mr 
818 Dan Bergen John 
——— 
altfogel Hu 
821 Waſſomann Sr. 
822 Weber Wolf 
823 Weinberg Blume 
824 Weinmann Sojeph 
825 Wieje Mife 





Die Wafferfrage. 


Die ſtaatliche Gefundheitsbehörbe mar 
geitern im Grand Pacific Hotel in 
Sitzung. Dr. Raud gab einen interef- 
janten Bericht über den Einfluß verun: 
reinigten Trinkwaſſers auf den Gejund: 
heitszuftand ftädtijcher Benölkerungen. 
Bei der Aburtheilung über die Qualität 
der hieſigen Waſſerzufuhr zog er Ver: 
gleiche aus jauitären Berichten anderer 
Städte und Länder. Man beſchloß eine 
Denkichrift auszuarbeiten, worin die 
Waſſerfrage ausgichig behandelt wird. 


Deutsches Theater in MeVicker's 


Direftion.......Nichard, Welb und Wachsner. 
Geigäftsführer Siegmund Selig. 
Sonntag, den 29. September 1889: 


2. Abonnemeuts-Vorſtellung.) 


DerProbepfeil. 


Enftipiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 


Erſtes Auftreten von Fri. Clara Zahl, 
vom Stadtheater in Leipzig. 








E77 Site find in MceVicker's Theater zu haben. 3 | 





Deutſches Theater 
Aurora Turn: Salle. 


Sonntag, den 29. September: 


Hinko oder Nönig umd Freiktnecht. 
Romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten von 
Charlotte Birch-Pfeiffer. dofri2 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 


Cupeſſe des 13. Hal. 


au: Hamilton, in Kanada. 


Sopran-Solo vorgetragen don dem 
Knaben Blathford Kavanagh, 
Mitglied des Grace Kirdjenchores, 
unter Begleitung des Herrn Henry B. Noney. 


Freitag, d. 4. 0ct.,8 Uhr Abends, 


in der 


Armorydes zweitenkegiments, 


an Michigan Ave., zw. Monroe u. Madijon Str. 
Eintritt 50 Gents. 


Auf allgemeines Verlangen wird das St. Bernard 
Korps unter dem Sommando des Capitän 9. ©. Puri— 
ton eine Ereretrübung ausführen. 

Billete Fünnen am Tage des Eonzertes in der Office 
der Armory und an folgenden Stellen gelöſt werden: 

Südjeite: Chad. McDonald, 55 Waibington Str. 
Brentano Bros., 204 und 206 Wabaih Ave. Chicago 
Piufic Eo., 148 und 150 Wab aſh Sive. 

Die Chicaan Muiic Eo., 148 und 150 Wahaih Ave., 
bat freundlichſt ein Henry %. Miller Piano zur Verfits 
gung gefteilt. ja,dt,do,jr4 


Satin Cara Verein 


262 BLUE ISLAND AVE. 

Die Turnſchule ift jetzt wieder eröffnet, nnd können 
Anmeldungen auf dem Turnplatz und beim Hallenvers 
walter gemacht werden. 

Das Schulgeld beträgt für Kinder von Nichtmitglieder 
75 Ets. pro Schüler für 3 Monate im Voraus. 4 

Der Turerath. 
EFT Ale au der Nordijeite wohneuden 
RJ 
Plattdeutſchen 


find hiermit aufgefordert, Der Nord Chicago Gilde 


beizutreteit. 
Gintrittsaeld: 81. Meetings: 


Nachmittag um 3_ zn 
Ave. und Halſted S 


Heute Abend 


um 8 Uhr findet bei mır die Verlooſung einer 
hübſchen Uhr ſtatt. Nacber: Belt. 

Alte Bekannten und Freunde find. hiermit freundlichſt 
eingeladen. Heinrich Schuette, 
4 1583 Elſton Avenne, Mapleton. 


m⸗ —* af ien. 


Becden € enplangen: 
Deutsche Opern und Lieder, ernit nnd fo: I 
milch. Glaviermufif: 2: und 4-händiq. F 
2 Claviere: 4: und 8-händig. Klavier 
J und Geige: Trios, Quertetts, Quintetts n 
Bu. ſ. w. Große Auswahl von Männer: 
J CEhören und T uarteitß der beiten Deut- 
Eichen Componiſten; Orgel-, Harfen und J 
J Zither— Munt. — Biligfie Breife. F 


The 8. Br dinard's Sons Co. 


145 Wabaſh Avenue. 
J105. R. RAPP, deut u Verkäufer. 


sa,ını).3 Wi 
——— 





Gallerie 75 Cents. 





Jeden Sonutag 


fa,do,ia4 








Gefängnis; es: Pufeum, 
Wabald; Ave., zw. 14. u. 16. Str. 


$ a KRTE 


EI” Von jebtabtägalid ofien „ai 


pen, 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einihtichtt ch 
Sointags). Eintri tt 20c. Kinder unter 15 Jahren 256. 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Üvenue, Ede Bine Straße, 
(über Bluntenfelds Store), 196113 


Hahn: Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold: 
Fullungen 31 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
5 Et3. bis Hl. Ein Gebiß beſte Zahne 38. Tücil-Gebig 
8. Hu.5. Alle andere Urdeit im Berhälinin. 


m. 
E. Grameaijer, 
auf der Miener Univerfität_ diplamirte Geburtö- 
helferin, giebt über alle Fralene und Kinderfranfs 
beiten unentgeltlich Austunft. 3231 South Halited 
Str. 23jp,1m,7 


W.L.PRETTYMAN, 
BankGeſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 











Zinien erlaubt für alle Sparhiuterlegungen. 


Grundeigenthums-Hypotheken gefauft 
und verfauft. 18i3n2 


No. 336 Divifion Straße. 


GELD 


fpart, wer bei mir Baflageicheine, Gajüte- oder 
wiihendeel, nach oder Tas —— — kauft. 
& befördeie Paſſagiere nach und Yon Samburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Amiterdam, 
avre, Varis, Stettin 2c. via New Mork oder 
altimore. Tajlagiere nach Europa Yiefere mit 
Gepäd frei an Bord des -Dampferd, Mer Freunde 
oder Berwandte von Europe kommen Iaflen till, 
Tann es nur in jeinem nterefie finden, bei mir Frei: 
tarten zu löfen. ntunft Der Valingiere in 
Lhicags fets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 
— 92 2a — — 


— 





in Yondorfs Halle, Ecke Nord ' 





Kleine Anzeigen. 


Kleine ‚„‚Berlanat‘ und „Geſucht“⸗An—⸗ 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „„AUbendpoft‘‘ bis auf Weite: 
res unentgeltlich auf. Geihäftsanzeigen 
und Berfaufsangcebote jind hiervon felbjtver: 
Händlid Iran nase es 


Berlangt. 
Einige qute Träger (aber nur folde) 
verlangt für die „Abendpoit“. 














I Vennies, Nidels und andere Scheide: 
münze, gut cingerollt, kann in unjerer Office 
eingewehielt werden. „‚Ubendpoft‘, 92 
Fünfte Aveune. 2 





Verlangt: Ei: ı Sarvet:Weber, aber ur einer der das 
Geſchäft gründlich ver! —F 
55 Clybourn Ade., A. 


enzel. ſa. mod 


Berlagt: Ein Schneider. 1516 Milw auice Ave., Store 


4 | Arsland, Hurlen 





Geſucht: 
Saloon für Morgends oder Abends. 
Sedgwick Str., Store. 





Geſucht: Ein junger, 
Deutſchland eingewanderter Mau, 
Wagenwa chen und Pferdefüttern. 


Adreſſe: 105 Cornell 
Str. 4 





geſucht. 
26iepliv2 


Geſfucht: Agenteır, männ er oder weiblich, 
Nachzufragen 332 W. 14. St 





Geſucht: Ein jzunger wohlbekannter Expreßzmaun ir ucht 
eine Stelle als Fuhrmann für ein Haus bei der — 
SHene rt oder gededter Wagen. Adreſſe: Henry sine 

45 Hoffınan Ave. bsiepim2 





Verlangt: Ein Mädchen für leichte bei 
Kruder, 428 North Ave. 
Verlangt: Eine anitä indige. 
einige Kinder, nit unter 7 Jahren, 
men. 922 Weit 21. Str. 
Zu de rtauf en: Pferd, Wagen nebſt Groceryſtore-Ein— 
richtung. 1111 Wellington Ave., Late View. 4 


Hausarbeit, 





ältere Wittwe wünicht 
in Board zu neh⸗ 
ja,mo4 








Zu verfanfen: Ein Feines Brid-Haus in Humboldt 
Parf; Pot 177 Fuß lang, für $850. 
ware Store, Ecke de Arınilage A Ave. und Oglesby Sir. 4 

Zu verkaufen: 2 Billig, eine Siig-, Surfen: und Cider⸗ 
Nonte zu verfaufen, weaen vorge ichrittenem Alter des 
Beſitzers. Nachzufragen 1057, 34. Court. 1,13 





Billig zu verkaufen: Herren und Damen Furniſhing— 
goods, Käufer muB ven Store und 4 anliegende Zimmer 
übernehmen, für 15 Dollars den Monat. 360 ©. Dal: 
jted Str. 11,3 





Zu verfauten: Drei ſchöne Grundftücde an Ihomas 
Ave. 2 Biod nördlich von Milwaukee Ave. Nachzufra— 


gen 845 Milwaukee Ave. 27S5ep,1W,3 





2336 


7 


Zu verfaufen: 


Ein gutgehender Schuh-Store. 
Weutworth Ave. 


f,j.mo,3 





Zu ve ı verfaufen oder zu vertaufchen eine Grocery gegen 
Sindtgrundeigenthun. Zu adreifiren: D. O., Abends 
poſt. 2 23ſp, Iw.7 





Zu verkaufen: Billig. 2 2 ichöne önte _ Frame-Qäufer, nebit 
Grunditüd; Bringt ng 0 Rente den Monat. Preis $4200 
Näheres in 55 Emma Err., nahe Milwautee Am. 4 


Zu ver bermiethen: n: 4 Zimmer und Zube hör, 7; 3 Simmter 
84 auch 2 Ställe. Moffat Str. No. 10, 2. Blod von 
Weitern Ave. 4 

Zu verntietben: Ein ſchones m öbtirtes 3 Summer für ein 
oder zwei Herren, billig. 55 Emma Str, nahe Wil: 
waufee Aoe. 

Zu vermiethen: Gin ſchön möblirtes Zimmer mit 
Zoais und allen häuslichen Bequemlichfeiten. Yo. 166 
La Salle Ape., 2 Floor. ſa, mo4 





Zu vermieten: 1 hübfch möbtirtes gt ontzimmer nebit 
Schhlaizimmer mit 2 Betten, an ein oder zwei Herren, 
sl. 3 Perſon. 195 Eaſt North Ave. Treppe. 4 


Zn vermicthen: Ein feines, "warn 103 Zimm ver für ein 
oder zwei anſtändige Leute in deuticher Familie. Per 
Woche $1. 48 Cornell Str., nahe Milwaukee Ave. 4 


 Sefuht: Ein möblixtes Zimmer mit Heizung wird von 
einem Herrn gejucht, Südieite. Offerten mit Preisan— 
gabe jub A. W., „Abendpoit*. ſa, mo4 


Greenebaum Sons 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nicd- 
rigiten Zinſen. 


Grite Hypotheken für fihere Kapi— 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 








21j1j6 


W. PCX Ellinwood. 
Feine Butter, FKaͤſe, Geflügel u. Eier. 


etail. 
Schinken. BR he Fleiſch u. ſ. m. 
bwi 


58 State Str. im Baſement. 
Gi enbahn: Fahrpla äne. 
Great Mock⸗JIslaund Route. F 


Depot Ecke Van Buren und Sherman Str. 
Offices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houſe und Grand Pacific, Hotel 

Anfunft. 








—— 
Illinois nud Jowa Erpretßz . FEBEM FI 
Sonuc it Wlurs, Siour Falls. 
Peoria & Dafota Erpreß . F1ON F1.SN 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 
vake Erpreß.. -  LON !LSN 
Kanſas Eitv, KLeavenworih. Dei 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veltibule Erpreg 
St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veſtibule Expreß .. .. 
Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veſtibule Erpreß 3.90 N 
Joliet Accommodation .. . . . . 400N 
Peru Accommodation .......... F 5.05% 71030 M 
Couucil Bluffs Nacht⸗ Expreße 10.30 6. 50 M 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Lake Nacht-Expreß 10.301 9 6.50 M 
Peoria Nacht-Expreß. +11.0U 96.25 M 
+11.30 A 6. 2 M 


445M IIOM 


*50N *920M 


130N 
*10.45 M 


anſas Eity, Sf. Sofend & Atdi- 
fon Nacht: Erpich 
Kanias Eity, St. Sieh & Atc)is 
jon Samitag ‘ Nacıt- Erpreß ... xIO30A 
Täglich. Täglich, ausgenommen Sonntag. 
Lich, ausgenontinen Samftag. ® Täglich, ausgenommen 
Montag. x Nur Samitag. o Nur Montag. 
Ghieago und Mtlantic- Eiſenbahn. 
Ticket-Offices: 107 Süd Clark Str., Dearborn Sta— 
tion, Volk Stroke Ecke Fourth Avenue, Palmer Houſe 
und Grand Pacific Hotel. Abfahrt Ankunft 
New York B B oſton EV Be 
phia Ernrei;.... — OA 
New Corf & Polton Limited. ....x 10. 15 M 
vhuadelp hia Erpres ann RRRTEER 
Lima, Marion & Columbus 0oT.UM 
North Hudion Accomi modation...x 5.35 N 
Samestown & Buifald.......... X10.15M 
— Buffalo.. 87. 02 
o Ausger nommen Sounta: 03. 


o 6.50 M 


x 8.2 M 
x 9. 0A 
x 9. 00A 
06.154 
x2.10M 
x 9. 0 A 
x 8. 25 M 


Ehicage, € et. Paul & Hanias 6 Gin: @ifenbahn. 

Linie der Schuell-Erpreßzüge (Limited) nad St. Paul 

und Minneapolis. Stadt-Tidet-Office, No. 204 Clart 
Etr., Depot Ecke Harriſon und 5. Ave. 

Ale Züge täglich Abiahrt Ankunft 

et. Paul & Miun. Limited Erpreß.. 5.30% 9 j) 

Des Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5.0 € R 

Et. Paul { uud Mint. Nacht⸗Frpreß. 11.WA 10.45 U 

2 10.54 

10.10M 


St. Charles & Syramore Local 
St. Charles & Byron Local 
Sleveland, Eincinnati, Ehieago & St. Xouis⸗ 

Eilenbahn. Big Bon: Route. 
Tepots, Fuß von Lake Str, Fuß von 22, und 39. 
Str. Ti Het: Offices in Depots und 121 Randolph Str. 
Grand Parific Hotel und Palmer Hour. 

Ale Züge täglich Ankunft 
Cincinnati, Sud anavalis und Louise 

6.30 A 

6.50M 





Abfahrt 


ville Tag: ‚erpreß 8.20 M 
85a 


Ditto Nacht⸗ zoreg 


Die Ridel Pater — New Darf, Ehicago 

und St. Konis:-Cifenbahn. 

Züge geben ab und fommen an tägiidh, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Ban Buren Strabe, 
Ehicago wie folgt: Abfabhrrt Anknnt 

Chicago 7. 20 M 8. 10 A 

Ceutral Standard Zeit. 

Wegen der Fahrpretie oder jonjtiger Auskunft frage 
man bei dem nächſten Agenten der Geſellſchaft an oder 
wende ſich an N. N. Skinner, Commercial Agent, oder 
an Chas 9. Walfer, Agent. Paſſ.⸗Depot: 79 Clart 
Straße, Chicago. 

Die Vennſylvania⸗Linien. 

Union Paffagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma- 
difog und Adams. Tidet-Offices, 65 Clark Str., Pal- 
mer = und — — 

hen F Dlail Expreß 

nad I Sort. Phi⸗ He 

ladelphia, Baltimore. F Senna. Pinite 
Wajbington und | — Expres... * 

FPittsburgy. N 
| F Atlantic Expre. 
P a —— — Judiana- {7 8.308 





I Margue 


Ein junger Mann ſach Beichäftigung um | 
Zu erfragen 382 | 
J 


ſa, mo4 


Chteago & Northweſtern⸗SGiſenbahu. 

Ticket⸗ Offi e Nos. 206—203 Clark St., am der Weſtern 
Ane. Station, Ecke e u. Oakley Str., und am 

ce W . Abfahrt Ankunft 

2 812.0 N 

& 7.00M 
8 6.50M 
g 7.OM 
SEHOM 
; TOM 
SON 
SM 


y ( "2530 
. DulutH HS 5.30 
nn. — A 
ona. und | "9.00 
Janesville u. Beloit. 1 +9 co A 


Et. Bat :L, 
und Alkland, Dia 
Huron, Aberdeen 

Mabilon, 


a —— 


Milwaukee und Racine 


R 9.05 $ A 
= 8.00M 
*11.30% R 
} SE.WN 
eenah N 
. *11.3097 
und« 2.051 


300 


25 A 
ZION 


2 2 


Madiſon und Waukeſha dia Mi 
waufee 

Fond du Lac 
und Wteena’ 
Sreen 3 

Sinkoib, 





ieton SEM 
— 
SOM 
ZOM 
SIR 
.30M 


” wIRUn U 


Ripon, Green Zafe und Priucet 


m ml Da m 


fan und Dulu 
Jamesdille * tu 
Lac uud Dihkoid..... 


- . | 20 t, Rodi und Elfe}: 
verheiratheter, exit fürzlich von | Freeport. Nodford und € 
ſucht Stellung zum | 


Rockford und Claim... . . . . . . . . ..“* 
— via d. 


m en. t. 
isgenommen. Täg« 





— 


cago um *; 


a Falls und 
Gau Glaire 38.0 —2 


10. 4 Aſhland. 
1 5.00 Ru nd +10.45 Abends. 

b un ıD Neenah —— 3ON, 

A Bcı * 'iba 8.00 M, *3.00 R. 


& 
5.00 R und 
% ic, 8 


SR und 
sgenonmen Sonntags. 





Ticket⸗Offices: 64 Clark < 


Näheres im Hard⸗ 


Ticket- 


Tãg⸗ 


Eufter Park un 


Chicago & Gatern Allinsis- -Giienbah. 
- Houie und Gr and 
Pacific Hotel. 
„Und Clart Str. 
andille und T 
! ze. ille & 7.05 
Naſhville und u 
0” 
Kine. R s1140M 
Paris, Marfhau und Cairo Kinie...$ 3.35% 8 7.05M 
Dlomence Bajlagier.... f "8.1508 


t Siate 
Antunft 
-6OR 


Bahndol, © zwiſcher 
woine 

tzug ..* EM 

Vinie. 511204 8 


In 
Southern aeg” 


Niagara Faus Short ine. 
Yüge verlaſſen das Dev 
Depot, Pearl 
Etraße, Bu 
Depot. 2 
Detroit. Niagar 
und Boſton Lim 
Detroit, Niagora aus, 
und > Bofton 6 Erp roh 


Wabaſh 

Ticket: Oifce 108 Clark 
Grand Pacific Hotel und 
Abgang Ankunft 


10.15R 
7.159 


üge 
‚ New Nort 
... BON 
New Yort 

205U 
Baim more und Shiv: Eifenbahn. 
Depots: Lake Fro ont, _ 8 dom Monroe Strafe und Fur 
ber 22. Straße. ctet⸗Offices: 193 Clart Straße und 
_ Pal {mer You we. Abfahrt Ankunft 

8. 10 M N 
! M 7 9.—40A 
1055 M 
359 


NS Int Sinited EEE PEN 
— EU { 


Straß e und Hyde Sr 3 
n itber Waih Yin naton. Keine 
Ex traberechn tung fü n 3 & 0. Limited Züge. 


— auon Gifenbahı. 

Grand Union Tailagier-T Depot, Canal Str, 
Madiſon und Udanı A bgang 

Pacific Veitibuled Eꝛ 12.000 

Kauſas Eity Beitibuled "EN 

Kanias City. Col. & *11.20R 

St. Louis Veſtibule t *9 MR 

Sprinafield & St. Lo Tag-Expreß 9.00% 

Springfield & ©t don N —— 20 N 

Soltet & Strcator Accom. FON 
* Zäglic. F2 aglich Som ıtags ausgenommen. 

Juinois Gentral: Eifenbahn. 

Depot am Fuß der ze Str., am Nu der 22. Str., und 
am Fuß der 39. Straße. Ticket⸗ Hicen : „194 Clart 
Straße. Ankunft 

St. Louis & T 20 

St. Louis um * HM 

Cairo & Ne MA 

New Orleans Schne ZOM 

Ehatöiworth und Blooming 
ſagierzug R -ZION 

+ T.Da 


Ronttac & Sr 
Kautakee & Gilin 10.00 N 
200N 


Rockord 
Sion ır „yalls Erpreß 
c 630M 
810.30M 


zwiſchon 
Ankunft 
1.3098 
8. 0B 
7.359 
7 13 
730N 
7.353 
9.30% 


srpreß 


250 
. 8.40M 


430N 


a Rockfoörd, Dubuque & Sioux 
Expreß * 
Rockford & Freeport P 
Rockiord & FreebportE 
Dubuque & Rockfor 
a Samſtag Nacht 
genommen Soinrta 
| bon Dubuque £ 613 & go 
genommen Sonntags. 


Wanter 


Dubugue. ce Taäglich. 
r City bis Dubuque, täatıch 
z Taäglich. * Zäglid, aus⸗ 


Rate Shore und Mich. Goutbeen, New York 
Gentral, Boſton und Albany Seren 
Die Züge gehen ab und font an wie folgt: Chicago, 
Lake Shore Depot, Yan X Sir 
New Norf - Ben ne Depot, 42 „air 
Boiton — Boiton und Albany Tepnt, : Kneeland Str. 
Tidet-Officeö, 66 Clark Str. — Depot, 22. Str. — 
Grand Pacific und Palmer Houſe. Abr ahrt Ankunft 
Poſtz ‚ua (alte Linie).... LOOM "65 A 
N 9). und Boiton Tag-er o»reß B. *850M *6 su 
New York umd Bolton Schnell zug..8 3. WR 
Bei tibule Limited i 530 
ne vo Dorf und Bolton Ernrek......8 7.45 A 
Nact-Erpreg RP. und Poiton....*11.30 A 
Gifbart und Goibe n Accom * 


8 Taglich. Sonntag 


O , Eifenbahn. 
gen wen vor 211 Glarf 
fe, Canal Straße. zwi⸗ 
hrt Ankunft 
T6.0N 
2308 

1159 M 

+10.35 M 

+10: M 

7.00 M 


915M 
9.15M 
9.30 M 


630 M 


Burlington Route. — G. 
Für Tickets und Schlafwag 
Straße und im Um 
ſchen Madtfon und 2 
Gnlesburg. € 
Sonne x 


Rocele und Rocfor! 
Streator m Mendo ta. 
Omaha und Denver 
Kanſas Eity, 
Afon..... 
Hannibal. Golveſton und Irras. * 
&t. Pant und Vinneapolis.. 
Smaha, Souneil Bluffs, Cheyenne 
Denver .. 
Citu. St. Joſeph. Aichtfon 
incy . 10.304 *630M 
. ıd Di nnear olis 10 0 fFIOSMA 
id. Täglich. aı nommen Sonntags. 
+ Täglich, aus genomm ei 3. 


&. Jofenh und Abs 


10 30 4 


Michigan Gentral. 

— Norf Central und Hubfor ı River, Bofton und Als 
bany⸗Eiſen bahnen Niaaara Falls Route.“ 
Depots: Fuß v ze und am Fuß von 22, 

Tich 8: 67 € larf Straße, Südoit-Erfe 
3 n Ran v5 Straße, Palmer Houie und Grand 
Pacific 9: Abfahrt Ankunft 
Poſt (über Ha .. +73 - 7% 7 * A 
New York. ! zag: Erpreß rl 3 
Nem Sort u Yimited. 
Kalaı ame azoo 
cE 


Ten * 


3.10 2 

r 4: OM 

. *10.10 A 

ieh. "9104 
e die Chicago Fund m Yeit- Michigan: Bahn. 


3fe 
ztegon Er * 4.40 ST: 
st. Sieeper. 40 10A 
r Aus zgenommen Sonntags. 
nom men S Samitaq gs 


„Babeih-Eitenbahn. 
r. Züge fommen an und ver 
‚ Eıte Rolf u. Dearborn Str. 
Str., VPalmer-Houſe, Grand 
Station. Abfahrt Ankunft 
8.25M 6.30N 
8.04 7.15M 
SON 145 
8.2M 6.30% 
9.0 A 7. 15M 
430N 9. 328M 





Santa Fe Route 
Hüg 2° gehen ab bon Dearborn-Station, 
und Bolt Str rakt. Abiahrt. 
Gales zburg Ft. Madiſon Expreß 8.00 
ar Yos San 
tibuie © 13 — EEE 
eß * 113R 
11. 30 A 


11.ION 


Ghicage— Ranias Gity. 
Ede Dearborn 
Ankuntt. 
+.5NR 
*9.00 M 
+2.10N 
7.00 M 


7.00 M 


Paul⸗Bahn. 
ſou⸗ Canal und 
Str. 
onutags, c täglich, 
). ausgenom men 
Abfahrt Ankuuft 
* OR 
Jg SOM 


—— taglich er 

ausgenommen Samſtags. 
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Dir Enkel. 


Novelle von M. Elton. 


(3. Fortjegung.) 

Pie war Marcelle jo bedient worben, 
bie Kleine hatte Feenhände. Mit dem 
tiefgehenden Intereſſe, das fie für Die 
Koilette, überhaupt für alle Luxusgegen— 

ände bejeelte, war Gelina die ſcharf— 

lidendite Kanımerfrau der Welt. Der 

ngen Baronejje Zufriedenheit und Herz 
ensgüte tröfteten Celina einigermaßen 
ber die gräuliche Livree, in der ihr an— 
wuthiger Körper ftedte. Alles, was das 
nädige Fräulein ihr an Putzgegenſtän— 
E ſchenkte, wurde mit einem befriedig- 
ten Kopfniden in dem Schranfe gebor— 
en, der in dem entlegenen Stübchen des 
jungen Ghepaares ſtand. 

Im Auguſt füllte fich das Schloß mit 
Gäſten. Die Gräfin hielt darauf, Ver: 
bindungen zu erhalten, nicht ihrer Per: 
fon wegen, Gott behüte! jie hatte ja 
alle Anſprüche an's Leben aufgegeben — 
ihres Sohnes wegen bradte jie das 
Dpfer, ihm, dem einftigen Beliger von 
Maugras, der aus den edeljten Familien 
bes Yandes jeine Frau wählen würde, 
mußte fie die Wege offen halten, Der 
Junge Graf Bierre hätte ficy feine jtatt: 
lichere, imponivendere Nepräjentantin 
wünſchen können; es geichah Alles zwar 
xur jeinetwegen, die Gäſte aber neigten 
fi) mehr der Anficht zu, daß Die Dame 
von Maugras ven Glanz und Die Gejel: 
Higfeit ihrer jelbjt wegen liebe. Die 
ſchöne Nichte neben der jtattlihen Frau 
wurde jehr bewundert; Marcelle fühlte 
lich eher von den Aufmerkſamkeiten der 
jungen Herren unangeneym berührt, 
auch verſchmähte die Gräfin, irgend— 
welche Huldigungen zu bemerken; welche 
Anſprüche konnte denn Marcella mit 
ihrem beſcheidenen Vermögen überhaupt 
machen? 

„Ein Brief von Deiner Mama,“ ſagte 
Gräfin Maugras, als Marcelle wie tag: 
täglich Morgens nach zehn Uhr ihr gu— 
ten Meorgen wünjchte. Die Dame ſaß 
unbemweglich, wie eine Statue, während 
die bewährte Kammerfran ihr den Fünjt: 
lichen Haarputz aufbaute. 

Marcelle griff mit Hajtigen Händen 
nach dem Brief; fie hörte nicht allzu oft 
von ihrer Mutter. 

„Sie kommt hierher, zu Dir, in we: 
nigen Moden jchon!“ rief fie und jah 
mit leuchtenden Bliden nad) ihrer Tante 
hin. 

Die Gräfin nickte. 

„Ihr Bejucd wäre mir einige Monate 
‚päter angenehmer gewejen, — eine ganze 
Familie — hm, ich hätte mich ihnen 
mehr widmen können, wenn es leer im 
Schloſſe gewejen wäre, ich Fenne Don 
Naftros kaum, — nun, wir werden ja 
ſehen.“ 

Marcelle eilte flüchtigen Fußes in den 
Park. Wie jagten die Gedanken unter 
dem krauſen dunklen Haar, hinter der 
reinen, weißen Kinderſtirne! Ihre Mut— 
ter! Das war ein leichtes fröhliches 
Plaudern in dem Schreiben von dem ge— 
liebten Manne, der jie heute anbetete, 
wie am erjten Tage ihrer Ehe, von den 
vier Kindern, die der Ausdrud des edel: 
jten waren, wa® die vomanijche Najje 
aufzumeifen hat, — von ihr, von Mar: 
cella, fein Wort! Beſtürzt, verwirrt 
eilte jie durch die Alleen; wie würde fie 
biejer Mutter gegenüberjtehen? Nicht 
viele Erinnerungen waren ihr an die 
junge Wittwe geblieben, die ruhelos ſich 
aus den engen Mauern von Lejtrang 
fehnte. Eine heftige Scene mit der 
Marquiſe, dann war ſie abgereift. 
„Heute hat Deine Mama Hochzeit,“ 
jagte die Großmama Höhnend zu der 
ſechsjährigen Marcelle. Das Kind ver: 
ftand ſie nicht und fühlte auch Feine 
Sehnjucht nach der Mama. Der Mar: 
quis erwähnte Die Schwiegertochter, Die 
jo prompt den Wittwenſchleier mit dem 
Brautjchieier vertaujcht, mit feiner Silbe 
mehr. Warum verlegte und verwirrte 
denn das heTitige Schreiben aus Spanien 
Marcella jo ſehr? Sie fahte fich und 
dann kam es plößlih wie Sehnſucht 
über jie nach der kaum gefannten Mut: 
ter; fie wollte ihre Zuneigung zu ges 
mwinnen ſuchen, und o, wie lieb wollte fie 
die Heinen Geſchwiſter haben! hr 
junges, einfames Herz hatte Heimweh 
nad verwandjchaftliher Zuneigung, — 
ihr blieb nur der Greis in Leſtrang, Der 
vergrämte alte Mann, der die ganze 
Welt mit Verdruß und Abjcheu betrady: 


tete und ihr allein von Herzen gut war. ' 


Froh erregt und doch wieder zaghaft 
fah fie dem Bejuch aus Spanien ent: 
gegen. Gr konnte täglich eintreffen. 
„Hall Du Nachricht?“ fragte fie täglich 
ihre Tante. Die Gräfin fchüttelte den 
Kopf. „Sei doch nicht fo ungeduldig, 
es iſt doch noch die frage, ob Du das ın 
Deiner Mutter finden wirft, was Du er: 
wartet! Ach Gott, wie verjchieden find 
wir von jeher gemwejen! Mir wäre eö 
zur ſchönſten, heiligiten Pflicht geworden, 
nein Leben den bartgeprüften Schwies 
gereltern, dem Marquis und der Mar: 
quiſe von Leſtrang, zu opfern; Deine 
Mama aber verlangte im Bewußtjein 
ihrer Schönheit nad) Genuß. Während 
ih trauernd unter dem MWittwenjchleier 
verblühte, gründete fie fi eine neue 
Familie,“ ſchloß fie mit einem tiefen 
Seufzer. 

Am folgenden Tage ſagte die Gräfin 
auf einem Spaziergang an’s Meer zu 
Marcele: „Deine Mama wird nicht 
Tommen.“ 

Marcelle ftand ſtill: „Warum nit? 
Wo ift der Brief?“ fragte fie vaich. 

Die Gräfin zögerte einen Augenblick: 
Eigentlich jehe ich Feinen Grund, Dir 
ie Wahrheit zu verbergen ; zudem ift es 

befjer, Du gibſt Dich keinen Jllujionen 
bin; es ijt ja eher eine Schwäde, mit 
der man Nachſicht haben follte, von Sei: 
ten diejer armen rau,“ ſprach fie mit 
einem flüchtigen Achjelguden und reichte 
Marcelle den Brief hin. 

Das Meer funkelte grüngoldig im 
Sonnenſchein, über die Buchſtaben zudte 
und zitterte ein bewegtes Licht, als wären 
fie alle lebendig geworden und tanzten 
nur fo fpottend vor Marcelles Augen. 
Nein, fie w } e ich ze ha Mh 
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eine folche Probe durfte fie Don Naitros 
Liebe nit ſtellen; fie fühlte fich ſelbſt 
noch ganz als fugendlihe Mutter im 
Kreije ihrer Fleinen Kinder, — das 
große Mädchen, ihre Tochter, würde fie 
ja irre an fich jelbit und an der Allmacht 
ihrer Schönheit und Jugend machen. 
Nein, fie Fam nicht, ganz gewiß nicht, 
die Reiſe war/gründlich aufgegeben.“ 

Das grelle, funkelnde Licht auf dem 
bewegten Wafler trieb Marcelle die 
Thränen in die weitgeöffneten Augen, 
eine rajche, abjchüttelnde Bewegung und 
ein Luftzug entführte das Schreiben und 
begrub es in der verjchlingenden Woge. 
Die Gräfin von Maugras blidte ver: 
wundert in das jtarre, marmorbleiche 
Angefiht Marcelles. in bitteres Lä— 
cheln antwortete dem erjtaunten Blick; fie 
fühlte mehr wie je, wie fremd und un— 
verjtanden ihr die war, die ihr den Brief 
gegeben, und jene, die ihn gejchrieben. 

Das ſchöne, ruhige Mädchen fing an, 
mit Lebhaftigkeit, ja mit einer gewiſſen 
Munterkeit fih der Gejelligkeit im 
Schloſſe hinzugeben, und gewann da— 
durch ungemein an Neiz. Die Gräfin, 
deren falten Augen nicht3 entging, be: 
obachtete fie jcharf und war bald über: 
zeugt, daß die fühle, ftolze Marcella mit 
gewilfen Plänen umgehe. Sie lächelte 
matt, — ein Mädchen, das wenig oder 
gar fein Vermögen hatte, erhob die 
Augen ſo hoch! Graf Rubaix war mit 
feiner alten Mutter zum Beſuch auf das 
Schloß gekommen, zum erjten Male, 
Gräfin Maugras jelbjt wurde durch ſei— 
nen Beſuch überraicht, jo daß die impo— 
jante, zmweiunbvierzigjährige Dame es 
für zweckmäßig fand, der. alten Gräfin 
ihren feiten Entſchluß, ſich zu feiner 
zweiten Heirath zu verjtehen, verblümt 
zu unterbreiten. Und nun trat plötßlich 
Marcelle vor und Graf Rubaix jah nur 
noch fie. Wenn er Feine beſtimmte Ab: 
ficht hatte, durfte er ſich nicht jo viel um 
Marcelle bewegen. Die Gräfin war 
mehr erregt wie jonft, Marcelle gab ihr 
feine Beranlafjung zu Warnungen und 
guten Rathſchlägen, jie konnte dem Gaſte 
ihrer Tante faum anders begegnen. 

Ein Schreiben ihres Großvaters war 
gekommen. Marcelle z0g ſich in ihr 
Zimmer zurück und las mit Andacht, 
wa3 die alten zitternden Hände gejchrie: 
ben: der Baron Paul v. Binecourt hatte 
endlich Leftvang verlajjen, um eine grö— 
Bere Keije zu unternehmen, Der Greis 
rief mit lauter Stimme die Enkelin zu: 
rück. Marcelle jtand, den Arm auf den 
Kaminfims geftüßt, der enorme Blumen: 
ftrauß in der hohen dinejiichen Vaſe 
jenkte jeine anmuthigen Blüthen auf ihr 
Ihönes Haupt hernieder. Allerlei flüch— 
tige, gaufelnde Bilder umjchmwebten fie. 
Ihr treuer, alter Beſchützer! Sollte, 
konnte fie jede Sorge von ihm nehmen 
und ihm jagen: Gräme Dich nicht mehr 
um meine Zukunft! Der Schritt joll 
mic Fein Opfer koſten, wenn ic) weiß, 
daß ic) deine alten Tage mit Freude er: 
füle? Ja, fie konnte es, um jeinet: 
willen! 

Ihre Haren Augen jtrahlten auf. 
„Snädiges Fräulein,“ flüjterte Henri 
verlegen vor ihr, „Sie haben wohl die 
Tiſchglocke nicht gehört, man ift ſchon im 
Speijejaal. Ih hätte Ihnen etwas zu 
jagen, * fuhr er jtotternd fort; „es ſchickt 
ſich wohl nicht für mich; ich habe aber 
das gnädige Fräulein jo lied, ich und 
Eelina, deswegen zürnen Sie uns nicht, 
wenn e3 Ihnen mißfällt.“ 

„Morgen, Henri, es eilt wohl nicht 
jo,“ erwiderte jie freundlich und ging der 
Thüre zu, 

„Es eilt, gnädiges Fräulein,“ ant: 
wortete er entjchlojjen. 

„Nun denn, jogleih nad dem Diner, 
bier,“ vief fie forteilend. 

Die Gäſte ſaßen ſchon an der Tafel, 
viele Augen richteten fich bewundernd auf 
die edle Mädchenericheinung, die eben 
eintrat. Auch die trüben, verſchwomme— 
nen Augen des Grafen von Rubair wen: 
deten ji) mit Bewunderung Marcelle zu, 
jeine Mutter jchiefte ihr ein ermuthigen— 
des Lächeln über den Tiſch. Marcelle 
erröthete leicht unter dem anhaltenden 
Blide des Mannes, der ihr bereits feine 
Abſicht zu verjtehen gegeben hatte. Es 
war woyl das Befte, wenn fie dein tollen 
Ungeftüm ihres Vaters jede Hoffnung 
abjchnitt und ihren Großvater über ihre 
Zukunft berubigte. Sie kannte den Gra: 
fen von Rubaix nicht, jein Aeußeres ſtieß 
nicht gerade ab, es war auch nicht empfeh— 
lend, jedenfalls jah er mit jeinen vierzig 
Jahren nicht mehr jung aus. Die Grä— 
fin von Maugras war nachdenkend, das 
unverhoffte Glück Marcelles beichäftigte 
fie außerordentlih. Nach dem Diner bot 
Graf von Rubaix Marcelle den Arm und 
führte jie in den Salon. 

Endlich) entihlüpfte ſie und eilte in ihr 
Zimmer. Da wartete Henri jhon auf 
fie. Sie war ihm nicht böje, als er die 
Worte ſchnell und ſtockend bervorge: 
ftoßen, fie ſtützte nachdenkend das Kinn 
in die Hand und reichte ihm, ohne ein 
Wort zu jprechen, die andere Hand. 
Kurz darauf meldete Celine der Gräfin 
Maugras in Salon, das gnädige Fräu— 
lein babe Briefe befommen, die fie 
nöthigten, in der Frühe abzureijen ; fie 
bedaure, nicht mehr im Salon erſcheinen 
zu können. 

Celine padte unter ſtrömenden Thrä— 
nen die Koffer, Marcelle ſaß ſtumm am 
Kamin, in welchem bereits am Septem— 
berabend ein Feuer brannte. Sie frö— 
ſtelte in ihrem weißen Nachtkleid, ihr 
langes Haar fiel aufgelöſt über die 
Schultern. „Was ſoll denn nun hier 
im Schloſſe aus mir werden, wenn 
das gnädige Fräulein gegangen iſt?“ 
ſchluchzte Celine. „Niemand iſt mir gut 
hier, ſie merken Alle, daß die Frau Grä— 
fin mich nicht leiden kann, und daß ich 
ihr nichts zu Danke mache. Ich habe es 
Henri geſagt, es zwingt mich Niemand 
bier zu bleiben, wenn das gnädige Fräu— 
lein fort iſt.“ 

Die arme Frau, fie war zu beflagen, 
jo jung, jo hübſch und fo wenig geliebt! 
Die kalten Augen der Herrin von Mau: 
gra3 waren der Compaß, der dem Bolt 
der Bedienten die Richtung angab, und 
diefe Augen blidten mißfällig auf das 
anmuthige Geihöpf. Henri hatte viel 
von feinem Unjehen eingebüht, feit er 
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Frau. Sie erſparte ihm weder Thränen 
noch Vorwürfe und lebte mit aller Welt 
im Krieg. Der friedliche Menſch konnte 
ſich nicht mehr in die Umgebung finden, 
mit der er ſo lange Jahre als Freund 
und Kamerad gelebt — ſie waren doch 
unverantwortlich gehäſſig und mißgün— 
ſtig gegen ſeine liebe, niedliche Frau, 

„Ich kann nicht hier bleiben, gnädiges 
Fräulein!“ rief Celine und padte eifrig 
den Koffer, „die Frau Gräfin fieht mich 
an, als wolle fie mid) mit ihrem Blick 
tödten — hu, wie mich fchaudert! Geht 
jest der lebte Sonnenftrahl mit dem 
gnädigen Fräulein, dann gehe ich auch.” 

Gräfin Maugras trat in Marcelles 
Zimmer, ihr Blid traf eifig die kleine, 
vor dem Koffer knieende Gejtalt. Sie 
jah es, wie Celine unter dem Fältenden 
Strahl zuſammenſchrak. „Gehe, man 
wird Dih rufen, wenn man Deiner be: 
darf,“ jagte jie verlekend zu Celine. 

„zante, warum bijt Du jo hart gegen 
das arme Geſchöpf?“ fragte Marcelle 
traurig. Erjtaunt blidte die Gräfin ihre 
Nichte an. „Verlieren wir nicht die Zeit 
mit folchen nichtsjagenden Dingen,“ ant: 
wortete die Gräfin und ließ fich in einem 
Seſſel am Kamin nieder, „ic komme 
mit einem Warum — warum bilt Du jo 
wenig rückſichtsvoll gegen meine Gäſte?“ 

Marcelle erröthete, ſah aber feſt ihre 
Tante an. „Ich bin mir ganz des Ver— 
ſtoßes, den ich durch meine Entfernung 
aus dem Salon mich ſchuldig gemacht, 
bewußt, und bitte Dich recht herzlich um 
Entſchuldigung; aber ſage ſelbſt, konnte 
ich wieder erſcheinen, nachdem es mir zur 
Gewißheit geworden, daß ich nicht die 
Frau des Herrn de Rubaix werden 
tann?“ 

Ein ſprachloſes Staunen ſprach ſich 
plötzlich in Frau von Maugras' Zügen 
aus. 

„Du, Du wollteſt ein Glück ausſchla— 
gen, das jo unverhofft —“ die Gräfin 
jtodte und bewegte ungläubig den Kopf. 

„Sich einem armen Mädchen bietet, 
willſt Du jagen,“ ergänzte Marcelle mit 
einem traurigen Lächeln. „Kennſt Du 
die Bergangenheit des Grafen von Ru— 
bair? a, Du kennſt fie; aber auf 
welhen Standpunkt ein Menſch ftehen 
mag, der ein jolches Leben Hinter ſich 
bat, darnach fragt die große Welt nichts ; 
fie jtaunt nur über das Glück, das er 
einem armen Mädchen mit jeiner Hand 
bietet.” Etwas wie Bitterfeit lag in 
den edlen Zügen Marcelles, als ſich ihr 
reiner Blick ſenkte. 

„Junge Mädchen aus unſerer Welt 
pflegen ſonſt nicht unterrichtet von Der— 
gleichen zu ſein,“ ſagte die Gräfin mit 
ſchneidendem Hohne. 

Marcelle erhob ſchwermüthig die tief: 
dunklen Augen zu ihrer Tante, eine 
dunfle Röthe überzog ihr Geſicht. 
„Meine Eltern find todt, meine Mutter 
jo gut wie todt für mich, jo muß ich mich 
wohl auf meine Freunde verlajjen.“ 

„Und Du zähljt mi nicht dazu?“ 
fragte die Gräfin gereizt. 

„D doch, meine Tante, Dir haft mir 
ja nicht zugeredet und Fonntejt ja auch 
Vieles fiber den Grafen de Rubaix igno= 
tiren. Es ijt Dir eine jo große Sorge, 
Deinen Sohn ehrenwerth und unverdor- 
ben zurüdfehren zu jehen, deßhalb weiß 
ic, daß wir uns doch verjtehen.“ 

Diefe lette Bemerkung verföhnte die 
Gräfin einigermaßen, fie jagte nichts 
weiter; aber in ihrem matten Lächeln 
lag etwas, wie: „Armes Mädchen, ver: 
möchtejt Du doch zu verjtehen, daß Du 
feine Anſprüche machen darfſt.“ 

Morgens in der frühe, als Marcelle 
teifefertig aus dem Portal des Hauſes 
trat, öffnete ihr Henri raſch die Wagen: 
thüre und ftieg neben dem Kutjcher auf, 
Celine jtand hinter dein enter des Cor: 
ridors und ſchluchzte. Gräfin Maugras 
hatte befohlen, daß Henri ihre Nichte den 
halben Weg begleite, bis zur Station D., 
auf der die Kammerfrau der Marquije 
von Lejtrang Marcelle begegnen jollte, 
Auf jeder Station zeigte fich der arme 
Menſch mit dem tiefbekümmerten Blide 
und fragte nach ihren Befehlen. Es war 
ihr eine Erleichterung, als endlich die 
Kammerfrau von Leſtrang aus dem 
VBahnhofsgebäude von D. beraustrat. 
„Nur nicht jo vetzagt,“ flüſterte fie ſchnell 
Henri zu, „es wird ſich ja Alles zum 
Beten wenden, habe nur Vertrauen.“ 

„Die Frau Gräfin hat uns gekün— 
digt,“ hörte fie ihn dumpf jagen, ehe fich 
ihr Zug in Bewegung ſetzte. Sie jah 
ihn tiergebeugt dajteben, dann war er 
ihren Bliden entihmwunden, . 

Die alte Kammerfrau ihrer Groß: 
mutter ächzte und ftöhnte; jie war die 
Naht hindurch gereift und fühlte ſich 
höchſt unwohl. Marcelle bejchloß, der 
alten Frau ein ruhiges Lager zu gönnen 
und blieb den Tag über in dem nächiten 
Städthen. Am nächſten Tage reijten 
fie weiter, Marcelle in tiefem Nachdenfen 
darüber, ob die Bitte, die fie focben in 
einem langen Briefe an ihre Tante aus: 
gejproden, in Bezug auf Henry -und 
jeine Xleine Frau, Erhörung finden 
möge, 

Was bedeutete bad Geſchrei? Sie 
fuhr durch einen tüchtigen Nud in die 
Höhe, die alte Kammerfrau klammerte 
ich ſchreckensbleich an's Polſter. Die 
Bedienſteten der Eiſenbahn liefen rath— 
los bin und her. — „Ein Zufammen: 
ſtoß!“ Das konnte Marcelle verjtehen. 
Ruckweiſe bewegte jich der Zug fort, das 
todtblafje Mädchen ſah, wie fich die 
ſchreienden Menjchen aus den engen 
Oeffnungen der Fenſter drängten, wie 
fie, zu Boden geichleudert, weit ab in's 
Feld flogen. „Lieber das!“ rief Mar: 
celle der Kammierjungfer zu und ſchwang 
fih mit vajender Geſchwindigkeit durch's 
Fenſter. Die zitternde Kammerfrau 
juchte mit wirrem Blid das Mädchen; 
da lag Marcelle, todtenbleih und mit 
geſchloſſenen Augen, auf einer der ent: 
fernteren Schienen, ein Bild des Jam: 
mers. Ehe die Frau zu einem Entſchluß 
kam, hielt der Zug mit einer Alles durch: 
einander werjenden Erfhütterung. Der 
entgegenbraujerde Zug hatte gehemmt 
werden können, ein entjegliches Unglüd 
war verhütet worden. Der andere Zug 
entleerte ſich aud), die Locomotiven waren 
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und bluteten aus tiefen Wunden, Andere 
ſchüttelten nur den feuchten Send ſchnell 
von den Kleidern ab und liefen ängſtlich 
nad) ihrem Gepäck. Händeringend kniete 
die alte Kammerfrau neben Marcelle 
und legte den wie eine geknickte Blüthe 
zur Seite fallenden Kopf auf den zum 
Kiſſen geballten hellen Mantel. Die 
werden, langen Locken fielen darüber 
bin, und der weißliche Mantel wurde mit 
friſchem, rothem Blut gefärbt. 

„Helfen Sie, helfen Sie!“ rief die 
alte Dienerin einem vorübereilenden jun: 
gen Manne zu. Er jtand vor dem leb: 
lofen Mädchen ftill und jchien betroffen 
von der edlen Schönheit der marmor: 
bleihen Züge. „Todt, vielleicht tobt!” 
wimmerte die Kammerfrau, indem fie 
— zu dem jungen Manne auf: 
jah. 

„Die junge Dame kann hier nicht blei— 
ben. Wenn Sie es wünſchen, jo trage 
ich fie bis zum Dorf, das hier vor uns 
liegt,“ jagte er theilnehmend. 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen, 
hun Sie es,“ rief die Alte. 

Vorſichtig, mit janfter Hand, wie eine 
Mutter ihr krankes Kind berührt, jchlug 
er den Mantel um die jugendlich weichen 
Slieder und faßte das Mädchen in feine 
Arme, hr Kopf mit dem langen, von 
Blut befeuchteten Haar fiel willenlos an 
jeine Bruft. So erreichten fie, die jtöh: 
nende Kanımerfrau hinterdrein, das erite 
freundlige Häuschen des etwa zehn Mi: 
nuten entfernt liegenden Dorfes. 

Dereitwillig öffneten die Eigenthümer 
dem barmberzigen Sameriter eine freund: 
liche Stube, in welcher er auf ein frifch 
weiß gedecktes Bett leife Marcelle niederz 
legte. Vorſichtig unterfuchte er die tiefe 


"Wunde am Hinterkopf, wuſch fie forg: 


fältig aus und jah dann unverwandt tn 
die ledlojen Züge. 

„Alles vergebens, Herr Doctor, fie ift 
todt !* jammerte die Alte, 

„Sie iſt nicht todt,“ antwortete ev und 
war jelbjt jett furchtbar bleich. „Aber 
ich weiß nicht, ich muß wohl andere Hilfe 
herbeiholen.“ 

Noch einmal haftete ſein Blick mit 
einer magnetiſchen Intenſität auf Mar— 
celles Angeſicht und, o Wunder, ihre 
Augen öffneten ſich groß und ſenkten ſich 
tief und innig in die ihres Retters. 

Ein leichtes, feines Roth floh einen 
Moment lang über das ſtille, ſchöne Ge— 
ſicht, und die langen Wimpern bedeckten 
wieder wie vorher die Augen. Unter 
dem traumhaft tiefen Blicke der holdſeli— 
gen Mädchenaugen erzitterte der ſchöne, 
kräftige Mann. „Sie leben,“ flüſterte 
er, „und das macht mich unbejchreiblich 
glücklich.“ Er beugte ſich auf die ſchmale 
Hand und drüdte mit den bebenden Lip: 
pen einen Kuß darauf. Er nickte jchwei: 
gend, jeine dunfeln Augen aber wende— 
ten ſich nicht von Marcelle, 

So verging der Tag, jo kam Die 
Herbſtnacht. Marcelles Athen hob ruhig 
und gleihmäßig die junge Bruſt, wie bes 
zaubert jtarrte der junge Arzt auf fie. 
Die Kammerfrau ſchlief feit im bequemen 
Großvaterftuhl, durch die tiefe Stille der 
Nacht ging ein leijes, bewegtes Flüftern: 
„Das iſt die Liebe, die große unergründs 
liche; jo kommt jie, wie das rajche Auf: 
leuchten des Blites, gewaltig, überwäl« 
tigend! So liebte id Dich beim erjten 
Blick, den ich in Dein ſüßes, edles Ge: 
fiht warf, Du unvergleihliches Mäd— 
hen, jo werde ih Dich lieben bis zum 
legten Athemzug.“ 

In feligem VBergefjen, erregt und ent: 
zückt, war er fich nicht bewußt, daß die 
Worte heiß und glühend aus feiner, Bruft 
drangen, 

(Fortſetzung folgt.) 


Die fürcaliforniihe Küſte. 





Der jebt vorliegende Bericht des von 
feiner im Regierungsauftrage unternom— 
menen Erpedition in den jüdcalifornis 
chen Gewäſſern zurückgekehrten Capi— 
täns Tanner vom Bundeskriegsſchiff 
„Albatroß“ hat in vielen Beziehungen 
über jene ſo wenig bekannten Regionen 
intereſſante Aufſchluͤſſe gebracht, aus de— 
nen namentlich die Fiſcherei Nutzen zie— 
hen kann. Wir geben in Folgendem eine 
kurze Skizze der Fahrt. 

Albatroß brach am 5. Januar von 
Kap Concepcion in Mittel-Californien, 
Santa Barbara-County, dem Ausläufer 
der Sierra de Santa Inez auf. Zuerſt 
machte man Station bei den Cortezbän⸗ 
ten, zwölf Meilen jeewärts vom Kap, 
und warf das Schleppneg in einer Tiefe 
von 708 Fuß aus. Die Sandbbänfe 
wimmelten geradezu von Fiſchen, und 
thatſächlich iſt dieje Region als die fiſch— 
reichſte der Stillenocean:Küfte berühmt. 
Die Ausbeute war daher jehr lohnend. 
Dickköpfe, Weißfiſche, gelbſchwänzige 
und rothe Felſenkabeljaue verſchiedener 
Spielarten wurden gefangen. Von den 
benachbarten Inſeln ſcheint nur San 
Nicolas beſucht worden zu ſein, während 
Santa Barbara, Santa Catalina und 
San Clemente übergangen wurden. San 
Nicolas ergab jo wie jo feine bejonders 
lohnende Ausbeute. Dann ging's weiter 
jüdwärts, ftet3 in gemejlener Entfernung 
von der Küſte, zunädhft nah Becher's 
Bai. Hier fand man Schaaren von vier 
verjchiedenen Kabeljauarten der ſchwar— 
zen Gattung und der außerordentlich 
ſchmackhaften Tiefſee-Scholle. In der 
Nähe der Watſonklippe wurden innerhalb 
zwei Stunden mehr als 1000 Pfund 
Fische gefangen. Die Gewäſſer in der 
Nähe der Anjel Guadalupe find von er: 
heblicher ‚Tiefe, 1500 bis 2000 Fuß. 
Das Tiefieeneg ergab bier jo gut wie 

ar feinen Gang. In der Nähe ber 

lijosklippen, welche zwiſchen dem 25. 
Grad nördlicher Breite und dem 116. 
Sängengrade liegen, hoffte man, mehr 
Reichthum an Fiſchen zu entdeden, da 
die Umgebung der Klippen ziemlich feicht 
ift und allmählig zu 500 und 1000 Fuß 
abfällt; doch auch hier fand man Nichts, 

In füdöftlicher Richtung weiterfahrend, 
gelangte der „Albatroß“ nah der zu 
dem Kleinften mexikaniſchen Staate Coli⸗ 
ma gehörigen Inſelgruppe der Revilla 
Gigedos (19 Grad n. Breite und 111, 
Längengrad). Die größte derjelben, 
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fanft nah dem Meere zu ab; in ihren 
Buchten ſchwärmen unzählige Fiſche und 
unter dieſen befanden ſich nicht weniger 
als vierzehn bisher völlig unbefannte 
Arten. Weftlih davon etwa 150 Mei: 
len entfernt liegt die Clarion-Inſel, de: 
ven Gewäſſer von 46 verſchiedenen Fiſch— 
arten bevölkert werden, unter ihnen 20 
eßbare. Buckelwale und Haifiidhe wur: 
den in ganzen „Schulen“ angetroffen. 
Die 50 Weilen nördlich von Socorro be: 
legene kleine Inſel San Benedicto dient 
Schwärmen von Seegevögel, meift aus 
Möwen, Seefalken und Pelikanen beite: 
hend, zur Brutftätte, deren vieljtimmi: 
ges Geſchrei in der Nähe geradezu 
ohrenbetäubend wirkt. Die Inſel jelbit 
it ein nadter Fels ohne jede Begeta: 
sion, 

Bon Hier wandte ſich der Kurs des 
„Albatroß“ wieder nordwärts, nämlich 
nah dem Kap Lucas zu, der jüdlichen 
Spitze der durch elf Breitengrade ſich er: 
jtredenden Halbinjel Unter-Californien. 
Nah den jorgfältigiten Peilungen, die 
Capitän Tanner vornehmen ließ, jtellten 
ſich die früheren Berichte über angebliche 
Riffe, Klippen und AUntiefen in der 
Nähe des Kaps als falſch heraus, 
(Ann. Bereits der Stieler'ſche Hand: 
atlas von 1881 gidt die Meerestiefe dicht 
bei Kap San Lucas auf 100 bis 500 und 
1000 Fuß an). Am 11. März jegelte 
der „Albatroß“ in den Golf von Ealifor: 
nien hinein, jene Bucht, welche durch die 
wejtlihe Küjte von Merico, und bie 
nahezu damit parallel laufende öjtliche 
Küſte von Unter » Californien gebildet 
wird und eine Breite von 60 bis 100 
Meilen bejigt. Bei der dem Feitlande 
benachbarten Inſel San oje fand mean 
reihe Aufternbänfe, die von den dort le: 
benden Indianern fleißig ausgebeutet 
werden. Die durchſchnittliche Tiefe der 
Bai beträgt 100 Fuß. — Die Auſtern— 
bänfe finden jich 60 bis 70 Fuß tief. 

Das nördliche Stüd der Bai, welde 
bekanntlich den jtolzen Coloradofluß auf: 
nimmt, nämlich die San Luis: und die 
George-Bucht, dient zahlveihen Erem: 
plaren einer 60 bis 160 Pfund ſchweren 
Art von Seebarjch zum Aufenthalt. In 
der San Luisbucht fand man auch eine 
Unzahl von Seevögeln, Seelöwen und 
Delphinen. Nahe der Mündung des 
jeinem Yauf nah noch ziemlich) unbe: 
fannten Yaqui-Fluſſes, der jich etwa in 
der Mitte der Bai in diejelbe ergiekt, 
fand man wieder recht ergiebige Aujtern= 
bänfe. Der Gouverneur Cervantes des 
zum mericanijhen Bunde gehörigen 
Staates Sonora kam hier mit Beglei: 
tung an Bord, und wunderte fich außer: 
ordentlich, als ihm die reiche Ausbeute 
der ihm und jeinen Freunden gänzlich un: 
befannten Fiſcharten gezeigt wurde, 

Die Unterfuhung des Coloradofluſſes 
und jeines Nebenflufjes Rio Gila, der 
fih bei Yuma (Colorado Eity) in dei 
Hauptfluß ergiekt, zeigte, daß die aus 
Deutichland dorthin verjetten Karpfen 
ausgezeichnet gedeihen und fich jtark ver: 
mehrt haben; von den übrigen Fiſcheul— 
turen fand man Feine Spur mehr vor. 

Dies find einige der Hauptergebnifle 
der im Juli beendeten Grpedition des 
„Albatroß“, welche für die Fiſcherei ganz 
neue und ficher lohnende Ausjichten er: 
öffnet haben. Auch dürfte nicht zu un: 
terihäßen fein, daß in jenen Gegenden 
internationale Zänfereien à la Neufund— 
land ausgejchloijen find. 


Bleihröder in Mihigan. 

Daß die werthuolliten Eijenbergmwerfe 
im Staate Michigan jegt völlig unter 
der Herrihaft eines Berlinev Conjor: 
tiums jtehen, unterliegt feinem Zweifel. 
Die Seele diejes Confortiums ijt der 
befannte Bankier von Bleichröder, wel— 
cher, obwohl völlig erblindet und von 
Alter gebeugt, doch noch, neben den 
Emijfionen von Staatöpapieren unter 
Fürſt Bismards Negide, Zeit findet, ſich 
in weitausjehende Speculationen einzus 
laſſen. Sein Agent ijt der Kaufmann 
Ferdinand Schlefinger. Seit zwei Jah: 
ren it diefer im Intereſſe Bleichröders 
in dem Eiſendiſtriet von Michigan thätig 
gewejen. Damals Faufte er die Berg: 
werke Dunn und Armenia zu Giyital 
Falls in Jron:County, und ging jofort 
daran, den Betrieb völlig umzugejtalten 
und durch allerlei, zum Theil recht koſt— 
jpielige Verbeſſerungen den Ertrag be— 
deutend zu heben. So jtieg der Gewinn 
aus dem Dunn: Bergwerk für 1858 auf 
114,248 Tonnen Eiſenerz gegen nur 
24,677 Tonnen im Vorjahr, und wird 
fih für dies Jahr gewiß auf 200,000 
Tonnen beben. 

Im Februar 1889 Taufte Hr. Schle: 
finger die Chapin-Grube für zwei Mil: 
lionen Dollars an, und jpielte damit den 
Herren von Bleichröder und Genoffen 
eine der ausgiebigſten Eijenbergwerte 
des Menominee-Bezirfes in die Hände. 
Auch bier wurde fofort ein intenjiver 
Berrieb begonnen, welcher für das lau: 
fende Jahr gewiß mit 500,000 Tonnen 
Eijenerz abſchließen wird. 

Doch damit waren die Operationen 
keineswegs geſchloſſen. Im Juli Faufte 
der Agent des Berliner Confortiums die 
Gruben von Youngstown, Florence und 
Iron Niver für 8850,000 auf, welche 
zufammen nah mäßigem Anjchlage für 
da3 laufende Jahr gewiß 400,000 Ton⸗ 
nen Eijenerz liefern werden. Die Ge: 
fammtproduction diejer ſechs Bergwerke 
beläuft ſich demnach auf 1,100,000 
Tonnen Gifenerz, oder den zehnten 
Theil der Eijengewinnung im Gebiete 
der Ver. Staaten. 

Inzwiſchen jorgt Herr von Bleihröder 
aud für möglichſt ſchnellen Abſatz dieſer 
gewaltigen Production. Eine Flotte von 
zwölf eiſernen Dampfern iſt im Bau, 
und ſechs derſelben werden im nächſten 
Frühjahr den Superiorſee befahren. 
Auch ift der Bau einer Eifenbahn von 
den Bergwerfen bis nad Eicanaba, dem 
näditen Seehafen, im Werke. i 

Den Ankäufen liegt wahrſcheinlich 
eine kluge und umfafjende Handelsjpecu: 
lation zu Grunde. Das Erz jener 
Gruben eignet ſich nämlich nicht zur 
Fabrikation von Beſſemerſtahl, ſteht 
deshalb niedriger im Preife, al3 das 

















welchem Befjemerftahl gegofjen | jet janft im Schooß der Erbe. — Das 


trotzdem jie 500,000 Tonnen Erz pros 
ducirt, während z. B die Republics 
Grube, troßdem fie nur 250,000 Ton— 
nen, aber Bejlemerjtahl producirt, 4% 
Millionen Dollard werth ijt und unter 
jehs Millionen kaum zu baben jein 
dürfte. Gegenwärtig ſteht Hr. Schle— 
finger noch wegen des Ankaufs der 
Winthrop: und der Mitchell:Grube bei 
Ishpeming und der Buffalo:, der Süd— 
Buffalo: und der Queen-Grube bei Ne: 
gaunle in Unterhandlung, Fauft auch be: 
deutende Borräthe von Nicht-Beſſemererz 
in Marquette-County auf. Welche Awede 
die Käufer mit dieſen Ankäufen verbin— 
den, ob namentlich der Berliner Finan— 
cier im Beſitze eines Patents iſt, welches 
die vortheilhafte Concurrenz des Erzes 
mit dem Beſſemerſtahl ermöglicht; das 
iſt noch Geheimniß. 
—— <EREEN N. BR ER 
Aberglaube. 

Daß der Aberglaube auch ſeine guten 
Seiten hat, natürlich nur für den Vor— 
urtheilsloſen, beweiſt nachſtehende wahr: 
heitsgetreue Geſchichte: Eine Wiener 
Dame, die Inhaberin eines angeſehenen 
Geſchäftshauſes der Reſidenz, hat, wie 
alljährlich zur Saiſon, vor Kurzem die 
Reiſe nach Paris unternommen, um die 
Neuheiten der Winterſaiſon durch eigenen 
Augenſchein kennen zu lernen und die 
nothwendigen Einkäufe an Rohſtoffen 
für ihr heimiſches Geſchäft zu beſorgen. 
Die Dame beſchränkte diesmal ihren 
Pariſer Aufenthalt auf die kürzeſte 
Dauer und beſchloß, nachdem alle ge— 
ſchäftlichen Abmachungen beſorgt waren, 
an leiten Tage des Auguſt, am Sonn: 
abend, die Nüdreije nah Wien mit dem 
Drient:Erprekzuge anzutreten. Alies 
war dazır bereits bejorgt, nur die Anweis 
jung für das Coupe im Echlafinagen 
mußte noch geficgert werden. Aber das 
mit hatte es jeine Schwierigkeiten, und 
die ganze vorherberechnete Zeiteintheilung 
war in dem Nugenbitde umgemorfen, 
als der Beamte Jer SchlafwagenzGejells 
Ichaft dev Dame am Freitag die Erklä— 
rung machen mußte, daR alle Coupés im 
Schlafwagen bis einihliehlih Donnerss 
tag, den 5. September, genommen ſeien. 
Die Bejtürzung der jungen Dame tiber 
dieje Eröffnung war groß, und ihre un— 
angenehme Lage würdigend, ertheilte ibr 
der Beamte den Rath, es doch noch heute 
(am Freitag) Abend zu verjuchen, mit 
allem Gepäd aufden Bahnhof zu fahren, 
vielleicht dag das Coupé No. 13 abbe: 
jtellt werde. 

Aufdie Frageder Dame, auf melde 
Vorausſetzung fi die Hoffnung des Be: 
amten gründe, erfolgte die NAufklärung: 
„Sie wiljen, Madame, daß heute reis 
tag ift, und da kommt es Häufig vor, 
dat das Damenconpe Nunmer 15 abbe: 
jtellt wird, denn gegen das fatale Zu: 
jammentreffen von freitag und Kummer 
13 wollen nur wenige Damen an— 
kämpfen.“ Die Wienerin padte im 
alter Eile, fuhr inn Galopp zum Bahn: 
bef, und richtig — das Billet für das 
Damencoupe Nummer 13 wurde zurüd- 
gefendet und nun der Wienerin mit Vers 
gnügen ausgefolgt. Unſere Gejchäfts- 
frau bat dabei noch einen Tag erjvart 
und ein längeres, jehr ftörentes Ver: 
ſäumniß glüdlich vermieden. Das wäre 
ohne Nummer 13 nicht möglich gewejen. 
Die Dame erzählt zugleih, daß fie auch 
auf der Hinfahrt in Kummer 13 vor: 
trejflich geichlafen habe, eine andere 
Nummer war nicht mehr frei. Der 
nächte Freitag füllt auf den 13. Sep: 
teınber, da kann es einen „kritiſchen 
Tag” für die Schlafwagen-Geſellſchaft 
geben, und für rejolute Paflagiere iſt 
eine Chance mehr, ein leeres Coupe im 
vollenden Schlafwaggon zu erhalten, 





Koſten Des Londoner Strifes. 


Der Londoner „Daily Telegraph“ vers 
fucht, zu berechnen, was der Dodarbeiter: 
Strite gefojtet hat. Das Blatt jchreibt: 
„Nein der Verluſt an nicht gezahlten 
Yöhnen mag auf Lſtr. 200,000 verans 
ihlagt werden. Die Dodgefellichaften 
verheimlichen felbjtverjtändtich ihren Ver: 
Iuft. Wenn man aber die entgangenen 
Einnahmen und die fortlaufenden Aus— 
gaben in Anſchlag bringt, ſo wird die 
Summe von Lſtr. 100,000 nicht zu hoch 
gegriffen jein. Der dauernde Schaden, 
der dadurd entjtanden iſt, daR fich der 
Handel von Yondon wegzuzichen begann, 
läßt fih nicht berechnen. Der Verluſt 
der Rheder und Kaufleute iſt nod) größer. 
Litr. 650,00 mödte eine annähernde 
Schätzung jein. Dazu kommt, daß die 
Berfiherungsgejelichaften vielfach ihre 
Prämien erhöht haben. Große Ver— 
lufte find auch dadurch entitanden, day 
geichloijene Contracte annullirt, und die 
Ladung eingetrofjener Schiffe von andes 
ren Häfen mit der Gijenbahn nah Lons 
don befördert werben mußte. Der den 
Kaufleuten dutch Nichtablieferung und 
Verderbniß ihrer Waaren, dur anders 
weitigen Ankauf jolcher, um ihre Con— 
tracte zu erfüllen, erwachſene Schaden 
mag ſich auf Ltr. 500,000 beziffert. 
Aber jeldit dieje Zahlen ftellen noch nicht 
die Gejammtkoften dar. Mean berüd> 
fihtig die Anzahl Leute, melde uns 
mittelbar oder mittelbar durch den Strife 
ihre Arbeit verloren haben. Die Yabris 
fen an der Theme haben in einigen Fäls 
len ihre Production einschränken müfjen, 
weil jie fein Nohmaterial erhalten konn⸗ 
ten. Alles in Allen kann man jagen, 
daß der Strife London mehr ald 1,500,3 
000 Kitr. Schaden zugefügt hat. Die 
Schifffahrt aber wird dauernd leiden, 
Sahre werden nergehen, ehe der Handel 
jeine Elafticität wiedererlangt“. Dieſe 
Ziffern find natürlich ſehr willkürlich ges 
griffen. 

— — — — — — 

In Portsmouth, R. J., wurde 
vor einigen Tagen Chas. Morgan bei 
einer Keſſel-Exploſion ſchwer verletzt. 
Der herbeigerufene Arzt wollte ihn durch 
Eingeben von etwas „Brandy“ ſtärken, 
aber Morgan erklärte, daß er ein Tem⸗ 
perenzler ſei und lieber ſterben wolle, als 
den ihm gereichten Trank zu nehmen. 
Sein Wille geſchah, und er ſchlummert 


1% 
ES 





